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[Der QÜinter

Der Acker leuchtet weiß und kalt.
Der Himmel ist einsam und ungeheuer. 
Dohlen kreisen über dem Weiher,
Und Jäger steigen nieder vom Wald.

Ein Schweigen in schwarzen Wipfeln wohnt. 
Ein Feuerschein huscht aus den Hütten. 
Bisweilen schellt sehr fern ein Schlitten,
Und langsam steigt der graue Mond.

Ein Wild verblutet sanft am Rain,
Und Raben plätschern in blutigen Gassen. 
Das Rohr bebt gelb und aufgeschossen. 
Frost, Rauch, ein Schritt im leeren Hain.

Georg Trakt (1S S7— l o | 4 i

Heimatlicher W.ald ■ Aufnahme: Wellinp

GUT HINÜBER EIN BEITRAG ZU SEI NER GESCHI CHTE

G ut H inüber is t der S p itzhacke zum  O pfer gefallen . D a­
m it verschw and ein H aus, das zu den besonders schönen 
und heim atgesch ich tlich  bem erkensw erten  F ach w erk ­
bau ten  unseres D orfes gehörte .

D er L age und A nlage nach  zäh lte  das G ut zu den ä l­
te s ten  u n se re r Siedlung, deren  U rzelle wohl eben am  
S ch n ittp u n k t des M auspfades und des D ickelsbaches zu 
suchen is t. So finden w ir die in  u n se re r D orfgesch ich te  
häu fig  e rw äh n ten  G ebäude in  enger N ach b arsch a ft: 
H inüber, den B eekerhof, den F ried richsko then , K öppers 
und M arzelli, H elfenstein  und die Pohtz , B ü rgers- und 
F ran zen g u t, den U lenbroich und das Judenhäuschen , 
K ornsgu t und T erm ühlen, ab er auch die frü h m itte la lte r­
liche, 1876 abgerissene  rom anische K irche und den alten  
W edenhof.

H inüber w a r ein ku rm ed iges G ut w ie der B eekerhof und 
B ü rg e rsg u t, deren  G eschichte unsere  Z eitsch rift bere its  
veröffentlichte. M an e rk lä r te  den N am en H inüber nach 
der L age des H ofes, näm lich  jen se its  des D ickelsbaches 
von der eigen tlichen  D orfsied lung  aus gesehen. M ehr 
W ahrschein lichkeit jedoch h a t die E rk lä ru n g , die d a rau f 
hinw eist, d aß  der H of se it M enschengedenken von 
einem  W asse rg rab en  um geben w ar. D er au f der O st­
seite des H ofes liegende G raben  w urde e rs t 1938 zuge­
w orfen.

W enn auch, w ie w ir sag ten , allem  A nschein  nach  H inü ­
ber zu den ä lte sten  H öfen unseres D orfes gehörte , so 
finden w ir eine urkund liche  E rw äh n u n g  des H ofes e rs t 
im 16. Ja h rh u n d e rt. E in  H erm ann  H inüber w ird  bei der 
A use inanderse tzung  zw ischen dem  Ju n k e r  von Schelen



und dem  H erzog  W ilhelm  dem  R eichen genann t. Bei die­
sem  S tre it handelte  es sich um  den R o ttzehn ten . D as 
D okum ent (O. im  D .St.A ., Jü lich -B erg  III, N r. 414) is t 
fü r  die L in to rfe r F lu rn am en fo rsch u n g  w ertvoll, fü r  die 
G eschichte des H inüberhofes sonst ab e r unbedeutend. 
W eit w ich tiger fü r  die H ofgesch ich te  is t folgende A kte  
(O. im D .St.A ., Jü lich -B erg  III, 25 23):

Der H off H inüber ist churm odig
D am it is t auff ab ste rben  G erharden  B laespiel Lu- 
cas B laspiel behandet den 7. A ugusti 1645.
W eil C onrad B laspiel, w elcher den H offseid am
7. A ugusti 1645 in N ahm en des behandeten  Luca- 
sen B laspiel aussgeschw oren, versto rben , er, Lu- 
cas B laspiel, auch  n it zu dem  H offsgeding ersch ie­
nen, a ls  is t dessen Schw ager Johannes P a lm a tiu s  
n eg st E rleg u n g  doppelten  Zinnes und dem  Hoff 
seine J u r a  auff das neu m it dem  G uts H inüber be- 
han d e t am  30. A pril 1669.
C onrad R opers is t m it diesem  G uth, w elches seine 
E ite ren  k ra f f t fü rstlichen  consensus käu flich  an  
sich b rach t, behandet, das E ids a b e r bis zu r G roß ­
jä h r ig k e it e rlassen  w orden, jedoch m it dem  Be- 
dingh, w an  e r m in d erjäh rig  ste rb en  w ürde, desto 
w en iger n it d e r C hurm od verfa llen  sein solle. G e­
schehen den 11. A prillis 1673.
T um  tem poris  p ra e s ta n d a  p ra e s tita  sunt.
A nno 1704, den 1. A prilis, h a t R ich te r S chauen­
b u rg  angezeig t, daß  e r  von denen S teingens E r ­
ben das C urm edial G uts H inüber an  sich g ekau fft 
und h a t den schuldigen Zins zah lt, auch consen- 
sum  seren issim i beybringen  sich erboten .
Ju r id ic a  den 27. F eb ru a rii 1717 h a t d erm aliger 
A n k äu fe r Jo h an n  H enrich  S chauenburg  consen- 
sum  seren issim i über das von seinem  B ruder a n ­
e rk a u f te s  G u th  H inüber gerich tlich  beygebrach t, 
und is t solchem  nach m it diesem  G uth in  fo rm a 
consueta  behandet, h a t auch  das L audem ium  m it 
10 R th r. 40 S tüber und das ta x ir te  Q uick und 
C hurm oed m it 16 R hlr. an K ellneren  abgeführd .

D er in d ieser A k te  gen an n te  C onrad  B laspiel w ird  iden­
tisch  sein m it einem  C onrad B laspil aus L in torf, d er 1632 
beim  H olzgrafen  der L in to rfe r M ark  B auholz fü r  ein 
kleines H aus vor der B rücke b e a n tra g t und dabei e r ­
w ähn t, daß  in  L in to rf wohl gegen 20 H äu se r und  Scheu­
nen durch liederliche V erabsäum ung  in G rund und Bo­
den verfa llen  seien (O. im  S chloßarch iv  H eltorf, nach  
H. Schm itz „Zur G eschichte von A ngerm und  und  U m ­
g ebung“, S. 90). D as kleine H aus, das in  dem  H olzliefe­
rungsgesuch  e rw äh n t w ird, is t w ahrschein lich  das 
„D äm m chen“. E s lag  zw ischen dem  „S te in “ und  der 
B rücke, die au f der Südseite zum  H inüberhof fü h rte . 
Bei dem  im  „A lbum  des G ym nasium s in  D uisburg  1623— 
1703“ e rw äh n ten  W ilhelm  B laspiel vom  H inüberhof h an ­
delt es sich wohl um  einen Sohn des C onrad B laspiel. 
D er in der A k te  gen an n te  C onrad R opers is t w ah rsch e in ­
lich verw and t m it dem  Jü licher S e k re tä r  W ilhelm  Ro- 
berz, der nach dem  Tode seines V a te rs  1658 m it dem  
L in to rfe r ku rm ed igen  K ornsgu t behande t w orden w ar 
und m it dessen Sohn G erhard , der als Schultheiß  von 
D üsseldorf und D oktor der R echten  e rw äh n t w ird  (Jü - 
lich-B erg  III, 2523).
W ichtig  fü r  die H of- und d a rü b er h inaus fü r unsere 
O rtsgesch ich te  is t eine „B eschre ibung“ des H ofes aus 
dem J a h r  1746 (O. im  D .St.A ., Jü lich -B erg  III, 2523).

B eschreibung des L ehen-C hurm odig- und Zins­
baren G uths H inüber de anno 1746

D as G uths H inüber h a t folgende In- und Zuge­
hörigen:
A n Hoff und G arten  einen M orgen.

1. E in  S tück  Land, das K eiffland ( ?) gen an n t 
ha ltend  vier M orgen und drey  V ierte l und 
sch ießet au f H elpensteins H aber A cker . . . .

2. Noch ein Stück, der K am p genann t, h a lte t sie­
ben M orgen, gelegen e inerse iths der B ach au f 
die S an d s traß  sch ießen t . . .

3. Noch ein S tück L ands au f R ahm er Hoffs L and 
sch ießen t ha ltend  fü n f M orgen und d rey  V ier­
te l neben B rüger T hors W eg . . .

4. Noch ein S tück L and  an h a lten d  sieben M orgen 
au f besag ten  W eg und R ahm er H offsland 
sch ießen t . . .
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5. E in  S tück  haltend  einen M orgen und drey  V ier­
tel, das S it te r ts  D riesch g e n a n n t . . .

6. Noch ein S tück  von fü n f M orgen, der W inkel 
g e n a n n t . . .

7. Noch ein S tück  h a ltend  sieben und  einen h a l­
ben M orgen au f vo rgem elten  W inkel und au f 
K ornshaus L and  s c h ie ß e n t. . .

8. N och ein S tück  h a ltend  sechs M orgen am  
B rü g g e r T horn  n eg st der S an d straß en  gele­
gen . . .

9. Noch einen B anden neben der P asto reybanden  
h a lte t einen M orgen und d rey  V ierte l . . .

10. E inen  D eich (T eich) h a ltend  sieben und einen 
halben  M orgen, w elcher au f den Busch sch ies­
se t . . .

11. Noch einen D eich h a ltend  sieben und einen 
halben M orgen, gelegn  neben vorgem eltem  
Deich au f den B usch s c h ie ß e n t. .  .

12. Noch einen D eich an h a lten d  vier M orgen au f 
vo rgem elten  Deich, auch au f den Busch 
sch ießend  . . .

13. E inen  B anden haltend  zw ey und halben M or­
gen, das g roße  G reim et g e n a n n t . . .

14. E inen  B anden ad drey  V iertel, das kleine G rei­
m et g e n a n n t . . .

15. E inen  Deich au f vorgem elte  Deiche sch ießen t 
v ier und einen halben M orgen an h a lten d  . . .

B ehebt au f dem  B usch m it e iner E ichs und Büchen
G ew aldt, so dan  m it W eydt und Schw eyd tgang
au f L in to rffe r G em arck.

A nton  L auffs als H offsscheffen 
F ried rich  S teingens H offsscheffen

A llein bei d ieser „B eschreibung“ sehen w ir, w elche A uf­
gaben  die H eim atfo rschung  noch zu lösen hat, w enn sie 
einm al die G eschichte der L in to rfe r ku rm ed igen  Höfe 
eingehend d ars te llen  will. W ichtig  w äre  es z. B., eine
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ie le  J~leim a.tfeeu.ncLe!
Zum 7. M ale ersche in t h ie rm it eine W eihnach tsausgabe u n se re r Z eitschrift. 
W ir freuen  uns darüber. W ir freuen  uns über die T reue  und A ufgesch lossen­
heit u n se re r V ere insm itg lieder und die B ere itw illigke it e inheim ischer und 
a u sw ä rtig e r  F irm en , durch  deren  A nzeigen das E rscheinen  der „Q uecke“ 
n ich t zu le tz t erm öglich t w urde. V erständn is  und U n te rs tü tz u n g  fand  
schließlich unsere  A rb e it auch bei den V e rtre te rn  des A m tes und  der Ge­
m einden. Sie alle  tru g e n  dazu  bei, unsere  P läne  au f  ku ltu re llem  und h e im a t­
gesch ich tlichem  G ebiet zu verw irk lichen . Ihnen  und allen  H eim atfreunden  
w ünsch t ein gesegnetes W eih n ach tsfest und  ein Ja h r , das uns die E r ­
fü llung  u n se re r W ünsche b ringen  möge.

e 5 y , e c LLee m a n n  —> yiecteam yi 
V orsitzender des V ereins „L in to rfe r H e im atfreu n d e“
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K arte  zu en tw erfen , au s der L age der F lu ren  und der 
„In- und Z ugehörigen“ deu tlich  hervorg inge . M anche 
F lu rnam en  der „B eschreibung" kennen  w ir k au m  noch. 
In  m anchen F ä llen  is t die Schreibw eise irre füh rend , weil 
der V erfasse r der A k ten  n ich t o rtsk u n d ig  genug  w ar 
unsere  M undart n ich t beherrsch te .
E ine E rg än zu n g  und F o r ts e tz u n g  finde t die „B eschrei­
b u n g “ von 1746 in der „B eschreibu ng der unter das Chur- 
m ods-G ericht zu L intorf g eh örigen  L eh n gü ter“ von
F e r d i n a n d  B a a s e l  au s dem  J a h r  1800 (O. im  
D .St.A ., Jü lich -B erg  III, 412, siehe auch  „Q uecke“ N r. 
20/21, Sept. 1954).
N ach der B eschreibung  von 1800 is t die G röße des H ofes 
geblieben (u n g efäh r 70 M orgen). Zum  H aus g ehö rten  
Scheune, S tallung , Hof, G arten  und  B au m g arten . D er 
H of is t ein „P ferd s C hurm od“ und w a r am  20. A pril 1773 
„von G erich tsw egen  fü r  die C hu rfü rstliche  S chatz  und 
S teu e rn “ öffentlich fü r die Sum m e von 566 R tlr. 21 A l­
bus an  W ilhelm  Steines v e rk a u f t w orden. D er ehem alige 
L eh n trä g e r des G utes, H enrich  R itte rsk am p , w a r „Schul­
den h a lber en tw ichen“ ; sein A u fen th a ltso rt n ich t be­
kann t. W ilhelm  S teines w a r d arau fh in  „w egen diesem  
G ut zu B uch gestehet, sub p raes ta tio n e  sollem nium  v er­
eidet und das Quick au f ihn  fü r Z u k u n ft ges te llt w o rden“. 
Die „B eschre ibung“ F erd inand  B aaseis e n th ä lt auch  eine 
genaue A ufzäh lung  der A bgaben  und an d ere r V erpflich­
tu n g en  des G utes. Diese „T rib u tle is tu n g en “ der ku rm e- 
digen G ü ter w aren  kennzeichnend fü r  das System  des 
noch halb  m itte la lte rlich en  L ehnsstaa tes , so w ie e r  1800 
noch im  rech tsrhein ischen  B erg  bestand . E rs t  nach dem  
E inzug  der F ranzosen , 1806, sollte der Code civil diese 
F euda lrech te  beseitigen.
Über die K urm ede, so w eit sie das G ut H inüber betrifft, 
geben uns aus der Zeit von 1637— 1784 w eitere  A uf­
schlüsse die „A cta  betreffend den kurm edigen  H of H in ­
über zu L intorf g e legen , den V ersa tz  und das Lauda- 
ineum  d esselben“ (Jü lich-B erg , III, 418), Zu w elchen 
K om plikationen z. B. die S te rbefa llgebüh r (Q uick) fü h ­
ren  kann, sehen w ir bei der A use inanderse tzung  des A n- 
g e rm under K ellners m it W ilhelm  Steines, der 1773 den 
H inüberhof erw orben  h a tte  (Seite  4 in d ieser N um m er 
der „Q uecke“ ).
W eniger w ich tig  fü r die G eschichte des H ofes sind die 
A rchivalien des katho lischen  und evangelischen P fa r r -  
arch ivs in  L in torf. W ir finden zw ar seh r häu fig  den 
N am en H inüber. A ber die A ngaben  sind doch zu d ü rf­
tig . Die R echnungs- und A rm enbücher reg is tr ie ren  nur 
den N am en des jew eiligen P äch te rs , die H öhe und die 
A rt der A bgabe oder Spende:
1637 - Item  von C onraid ten  zu H inover em pf. 221/.> T hlr. 
111 /-2 alb. (K irchenrechnungsbuch  der ka th . P fa r re  von 
1601— 1705).
Ob das H e lto rfe r A rchiv uns noch w esentliche B eiträg e  
zur H ofgesch ich te  geben w ird, w issen w ir nicht. Sow eit 
H einrich  Schm itz das A rchiv  in  bezug au f die L in to rfe r 
ku rm edigen  H öfe d u rch fo rsch t ha t, lä ß t sich die F ra g e  
verneinen.
W eitere  A ngaben  über den H of finden w ir im „G üter­
au szu g  der G em einde L intorf“ vom J a h r  1826 (O. im 
D .St.A .).
H ier e rfah ren  w ir, daß  der B esitzer des H ofes um  diese 
Zeit T heodor T hunes w ar. Zum H of gehörten  dam als 
über 63 M orgen Land. T heodor Thunes, der zu den

w ohlhabendsten  B ü rg e rn  der Gem einde zählte, besaß 
dazu noch M arzellis G ut m it 151 M orgen Land, fe rn e r 
H aus, G arten  und A ckerland  zu r B rücken  und über 9 
M orgen L and  m it H aus und G arten  am  K eulendey. N ach ­
kom m en der F am ilie  T hunes w ohnen heute  in  E ssen.

Johann  Tonscheidt, der  letzte Hinüberbauer

G egen E nde des vorigen  J a h rh u n d e rts  is t E igen tüm er 
des H ofes Jo h an n  M entzen (geb. 28. N ovem ber 1859 in 
L in to rf au f dem  B eekerhof, gest. im  D ezem ber 1941 in 
Grochowo, K reis K önitz in  W estp reu ß en ). Jo h an n  M ent­
zen v e rk au fte  1905 den H of an  den K onsul E rn s t R öch­
ling in  D uisburg , der den H of 1911 durch den V erw alte r 
van  G eldern b ew irtsch aften  ließ. P ä c h te r des H ofes von 
1911 bis 1916 w a r dann E m il M eckenstock. D essen N ach ­
fo lger F ried rich  T onscheidt (geb. 8. 3. 1867 in L an g en ­
berg, gest. 5. F eb ru a r  1940  in H ubbelrath , beg raben  auf 
dem  A lten  L in to rfe r F ried h o f) schloß am  25. N ovem ber 
1916 m it K onsul R öchling den P a c h tv e r tra g  (O. im  B e­
sitz  von Johannes T onscheidt, G ut H am m  bei W ü lfra th ). 
N ach  diesem  V ertrag  dau erte  die P a c h tu n g  bis zum  31. 
O ktober 1926. D er H of u m faß te  in sgesam t über 38 ha 
L and  m it W ohnhaus (7 Z im m er, Küche und N eb en räu ­
m en) m it K uhstall, P ferde-, Schw eine- und H ühnersta ll, 
Scheune, Schuppen, R em isen- und W agenschuppen, F o h ­
lenstall, E n ten - und G änsestall, sowie das au f  dem  G ut 
stehende M ietshaus N r. 138. Die Ja h re sp a c h t b e tru g  
2400,— M ark  fü r  die beiden ersten , 2700,— M ark  fü r  die 
le tz ten  8 Jah re .
Im  J a h r  1926 bot K onsul R öchling den H of seinem  P ä c h ­
te r  zum  K auf an. A ls T onscheidt das A ngebot zu rü ck ­
wies, en tsch loß  sich die Gem einde L in torf, das G ut m it 
einem  geschlossenen A real von 50 M orgen beiderse its  der 
heu tigen  T iefenbro icher S tra ß e  und rund  100 M orgen 
„S treu lan d “ zu kaufen . D er K aufp re is b e tru g  100 000 
M ark, eine Summ e, die m anche als eine zu g ro ß e  B e­
la s tu n g  fü r den E ta t  einer k leinen Gem einde b e tra c h te ­
ten. A ber die A nsicht des dam aligen  B ü rg erm eiste rs  
K arl Zurlo, g u t be ra ten  vom F rak tio n sv o rsitzen d en  der 
Z en tru m sp arte i E m il H arte , se tz te  sich durch. H eute 
lä ß t sich n ich t bestre iten , daß  der A n k au f des H ofes 
V orausse tzungen  schuf, die E n tw ick lung  der Gem einde



en tscheidend zu beeinflussen. B ereits 1930 w urden  die 
50 M orgen an  der T iefenbro icher S traß e  erschlossen. Sie 
allein  b rach ten  einen R einerlöß von 150 000 M ark. Es 
en ts tan d  so an  der T iefenbro icher S tra ß e  die e rs te  m o­
derne W ohnsiedlung L in torfs. Die 100 M orgen „S treu ­
lan d “ konn ten  zum  Teil im A ustausch  m it Speeschem  
B esitz a rro n d ie rt w erden und d ü rften  bei der E n tw ick ­
lung L in to rfs in Z ukunft noch eine Rolle spielen. Auch 
die neue Johann-P eter-M elch io r-S chu le  und die im Bau 
befindliche T urnhalle  stehen  au f dem  T erra in  des H in ­
überhofes.
F am ilie  T onscheidt blieb au f dem  H of bis zum  Ja h r  
1939. Johannes T onscheidt h a tte  am  1. J a n u a r  1931 von 
seinem  V ate r den Hof als P ä c h te r  übernom m en. Da 
H inüber G em eindeeigentum  w ar und das L and zu Sied­
lungszw ecken v e rk a u f t w urde, erw ies die B ew irtsch af­
tu n g  des H ofes sich n ich t m ehr ren tab e l genug. So ü b er­
nahm  Johannes T onscheidt 1939 als P ä c h te r  das G ut 
H am m  bei W ülfra th . A ls e r  H inüber verließ , besaß  der 
H of 17 m elke Kühe, 6 R inder, 4 P ferde, 1 Fohlen, 5 
Schweine. Johannes T onscheidt w a r in der langen  Reihe 
der P ä c h te r  und B esitzer der le tz te  B auer au f  G ut 
H inüber, e iner der le tz ten  v ielleicht der a lten  B au ern ­
siedlungen L intorf.
D as F achw erkhaus, nun von m ehreren  M ietparte ien  be­
w ohnt, v erw ah rlo ste  schnell. M an w a r n ich t m eh r „ in­
te re s s ie r t“ da ran . W ährend  des le tz ten  K rieges diente 
ein Teil des G ebäudes als U n te rk u n f t fü r französische 
K riegsgefangene, und nach 1945 fanden  vorübergehend  
d o rt O stvertriebene  ih re  Z u flu ch tss tä tte . Im  O ktober 1956 
w urde das G utsgebäude abgerissen . M it ihm  verschw and 
eines der schönsten  F ach w erk h äu se r, die ja h rh u n d e rte ­
lang  A lt-L in to rf das besondere G epräge gegeben ha tten . 
W ir besitzen  von G ut H inüber im  A rchiv  des V LH zah l­
reiche A ufnahm en  von denen unsere  Z e itsch rift bere its  
einige veröffen tlich te; fe rn e r eine G rundrißzeichnung. 
N icht zu le tz t bed ing t durch  die B esonderheit w ir ts c h a f t­
licher V erhältn isse  im  B ereich u n se re r H eim at, h a t sich 
gerade  bei den B auern  und P ä c h te rn  eine H ausfo rm  en t­
w ickelt, bei der sich E igenschaften  des m itte l- und nie­
derdeu tschen  S tils nachw eisen lassen. D as tr if f t auch 
au f den H inüberhof zu. F reilich , eine g rundlegende A r­
beit über das F ach w erk h au s im  B ereich des A n g er­
landes m üß te  von einem  E x p erten  geschrieben w erden. 
F ü r  das A m t A ngerland  und den L andeskonserva to r 
haben w ir von den u n g efäh r 30 noch vorhandenen  F a c h ­
w erk h äu se rn  L in to rfs die e rs te  „B estan d sau fn ah m e“ 
(m it L ich tb ildern) gem acht. Sie lä ß t erkennen, m it w el­
cher S o rg fa lt unsere  V orfah ren  ihre H äu ser bau ten , w o­
bei sie sich n ich t n u r leiten  ließen von den E rw ägungen  
reiner Z w eckm äßigkeit, sondern  auch von der F reude 
an m u tig e r G esta ltung . Die harm onische und o rnam en ta l 
so reizvolle G iebelaufteilung  am  H inüberhof m ag  B e­
weis d a fü r sein.

Theo V olm ert

Drei Dokumente^zur Hofgeschichte
K ellner F erdinand B aase l ber ich tet am  11. F ebruar 1784 
dein K urfürsten  Karl Theodor über die B eschw er des 
W ilhelm  S te in es betreffend die a n g eford erte  Ourmud 
vom  H iiiüberhof.

K ellner B aasel 11. F e b ru a r  1784
„D er W ilhelm  S teines h a t w egen des ab dem  H inüber- 
gu th  von m ir p rä ten d ir ten  C urm uds Quick B eschw er 
g e fü h re t m it A bbeziehung au f  das angeleg te  C urm uds- 
protocollum , w orüber zufolg  gdgst. Befehl vom 3 ten 
sub p rä teo  dem  10 ten  dieses der u n th g st. n ähere  B e­
rich t von m ir gdgst. an g efo rd e re t w orden. D er w ahre 
V erhalt der Sachen is t fo lgender:
D er vorhinn ige B esitzer und C u rm u d t-T räg er dieses H i­
nüberhofs Jo an  H enrich R itte rsk am p  is t vor einigen 
Ja h re n  w egen Schulden und L asten  in frem den  L anden 
heim lich entw ichen, dessen A u fen th a lt m an  n ich t w ußte. 
D iesem  nach is t g e sag te r H of durch das G erich t in B e­
huf deren  S teu ren  öfentlich v e rk au fe t und von dem  W il­
helm  S teines an e rk a u fe t worden. Ab denen K auf-S chil­
lingen h a t derselbe die Landem ien bezahlet, w elche auch 
von m ir berechnet w orden sind.
Zufolg des von erw ehn ten  S teines an g e fü h rten  Hobs- 
G erich t protocolli, so ab e r von ä lte ren  Ja h re n  als vom 
Ja h r  1783 m einer M eynung nach sein m uß, is t derselbe 
auch m it diesem  curm udigen  H inüber-H of als E igen-

th ü m er bei dem L in to rffe r H obs-G ericht zu Buch ge- 
se tze t und das Quick in Z ukun ft der U rsachen  au f seine 
Person  gestehet, ab e r n ich t g e th ä tig e t w orden, weilen, 
wie vo rgesag t, der voherige C u rm u d t-T räg er R itte rs ­
kam p sich in  frem den  L anden  en tfe rn e t und m an nich t 
w issen konnte , ob derselbe in seinem  Leben in hiesige 
L ande w iederum  zu rückkeh ren  w erde, w elcher jedoch 
nach V erlauf, w eiß n ich t wie lang, zurückgekom m en 
und gesto rben  ist. Bei d ieser der Sachen L iegenheit 
seind m ir von J a h r  zu J a h r  bei m einen K ellnerei-Rech- 
nungs-A blagen  g esch ärfte  no tam ina  g em ache t w orden 
k lagenden  W ilhelm  S teines zum  A b trag  des durch den 
Tod des vorh inn igen  C urm uds-T räger R itte rsk am p  E u er 
K u rfü rs tl . D urchl. anerfa llene  Q uick anzu h a lten  und 
solches zu berechnen, w elches ich auch von dem selben 
oft w iederho lter gütlich , ab e r vergebens, an  verlange t
habe D ahero  au f mein [u n te rem  2 t e n ......... ] jün g sth in
e rs ta tte te n  B erich t vom  20 ten  ejnsdem  m ir ggdst. a n ­
befohlen w orden, ab diesem  H inüber-H of das im  besten  
P fe rd  bestehende C urm uds-Q uick th ä tig en  zu lassen, 
wozu dann  auch den W ilhelm en S teines angew iesen 
habe, w elches die U rsach  seines B eschw ers ist.
Ich lasse also  zu r g n äd ig s te r recission u n th g s t. anheim  
g es teh e t sein, ob derselbe zu A b s ta ttu n g  eines Quicks 
verschu ldet oder nicht,

p flich tschu ld igst beharrend  
E u e r C hu rfü rstl. D urch lauch t

A u s der „B eschreibu ng der unter das C hurniods-G ericht 
zu L intorf geh örigen  L eh n gü ter“ von F erdinand B aase l
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W as der H inüberhof zu r K ellnerei in A ngerm und 

ab füh ren  m ußte.
E in  M alder F u tte rh a a b e r .
D rei G revenhühner.
N eun S tüber, v ier H eller M edergeld.
P ra e s tir e t H eufuhren  aus dem  E ich fö rstges B anden und 
zu r A us- und E in fü h ru n g  der G arn  bei g roßen  Jagden . 
G ibt den 2. D ienstag  nach O ste rn  zum  L in to rfe r H ofge- 
d ing 1 R eichsthaler.
H a lte t alle 14 Ja h re n  das H onnen-A m t.
Item  m uß in  der H onnenschaft L in torff au f den N achbar 
und B ille t-Z ette l be itragen .
G ibt von allem  A ckerland  Zehnten auch ein G arten  oder 
Z ehnt-H uhn. Dem K üste rn  zu L in torff jäh rliches 4 V ier­
tel Roggen, 28 P fund  B rod und 28 P fund  Brod an  die 
A rm en. F e rn e r  dem H. P a s to ren  und K üste rn  daselbsten  
28 E yer.
F o r t dem  R efo rm irten  S chu lm eister dase lbst jäh rliches 
' / 4 B uchw eitzen.
M ittels g g s tn . Consens vom  17. M ertz 1801 is t der W ittib  
H ülsdell e rlau b e t w orden, das d a rau f haftende  C apita l 
von 4000 R hr. au f 10 Ja h re  lang  d a ra u f  stehen  zu lassen.

Die „Rheinische P ost“ schrieb am  6. Mai 1953:
L IN T O R F. Die D iskussion um  den F o rtb es tan d  
des G utes „H inüber" is t se it der G em eindera ts­
sitzung , in der erw ogen w urde, das G ebäude abzu­
reißen , um  der neuen Schule einen gü n stig en  S ta n d ­
o rt geben zu können, n ich t abgebrochen. Im  Ge­
gen te il: Sie w ird  m it jedem  T ag  lebhafter, weil 
den A rch itek ten  am  W ettbew erb  fü r  den Schul­
neubau b e s tä tig t w urde, daß  sie au f den H of keine 
R ücksich t zu nehm en brauchen , w enn er den P lä ­
nen en tgegenstehe . Die B efü rw o rte r des A bbruchs 
stehen  im W iderspruch  zu den B ürgern , die h is to ­
rische W erte  e rh a lten  wollen, weil — wie sie m it 
R echt an fü h ren  schon zuviel h isto risch  W ert-



volles v e rn ich te t w urde, die M enschen das G efühl 
fü r  T rad ition  und H eim at verlo ren  und im  G runde 
ih res W esens M ate ria lis ten  und M assenm enschen 
w urden. T rad itionsgebunden  und heim atverbunden  
dem  echten  N euen aufgesch lossen  sollen die B ü r­
g e r sein. D as is t die se lbstgew äh lte , ü ber G ene­
ra tio n en  dauernde E rz ie h u n g sa rb e it der H e im at­
freunde, die den W ert des H ofes „H inüber" fü r 
die G eschichte des O rtes kennen und deshalb  se i­
nen Schutz gegen  alle A bbruchbestrebungen  fo r­
dern, die letzlich ih ren  G rund in der vom  B au ­
a m ts le ite r  b ehaup te ten  U nzw eckm äß igkeit und 
U n ren tab ilitä t haben.

W as gesch ieh t m it dem  a lten  „H inüber“ -G u t?  Diese 
F ra g e  w ird  in den nächsten  T agen  m anche H e im a t­
freunde bew egen. E s w äre  wohl zu w ünschen, die P lan e r 
des Schulneubaues fänden  eine Lösung, die der neuen 
Schule alles gibt, ohne die F reunde  L in to rfe r T rad ition  
vor den K opf zu stoßen. G ut „H inüber“, sa g t m an, sei 
schließlich kein K ölner Dom; kein  C lem en w äre  au f 
den G edanken gekom m en, es auch n u r zu erw ähnen. 
Dennoch g eh ö rt es zu den b em erkensw erten  G ehöften  
unseres D orfes, b em erkensw ert in  bau licher und ge­
sch ich tlicher H insicht. „E ine Z ier des D o rfes“, so hieß 
es u n län g s t in d ieser Zeitung. Ich weis n icht, w er das 
schrieb, aber viele L in to rfe r haben dieses Lob m it V er­
s tändn is  qu ittie rt.
B audenkm äler erha lten
G ut „H in ü b er“ bestim m t m it dem W edenhof, dem  F rie d ­
richskothen , dem  B ü rg ersg u t und G ut H elpenstein  den 
C h a ra k te r  des a lten  D orfbildes. M an sollte sich hüten.

h ier zu „b ild erstü rm en “ . Zuviel is t ohnehin verlo renge­
gangen . E s w äre  höchste Zeit, die le tz ten  B audenkm äler 
der V ergangenhe it zu schonen und zu erhalten .

Jah rh u n d e rte la n g  p rä g te  das berg ische F ach w erk h au s 
m it seinen schw arzen  B alken und dem w eißen  G efach 
das G esicht u n se re r L andschaft. Zweifelslos: die beson­
dere W irk u n g  g eh t von der B a lkeng liederung  aus, die von 
re in  a rch itek ton ischen  G esich tspunk ten  b estim m t ist. D ie­
se m e is te rh a fte  und seh r häu fig  o rnam en ta l anm utende 
A ufte ilung  der G iebelseite v ieler F ach w erk h äu se r w eist 
au f den unverdorbenen  F o rm sinn  u n se re r V orfah ren  hin. 
W ir haben, w enigstens v o rläu fig  noch, in  L in to rf einige 
„k lassische“ Beispiele dafür, und sogar, das is t e rs ta u n ­
lich, bei den „H äusern  des k leinen  M annes“, des dam als 
a rm en  und gep lag ten  K ö tte rs . W ie reizvoll in seiner 
fa s t  ra ffin ie rten  E in fach h e it w irk t der Giebel e iner f rü ­
heren  Scheune am  H ülsenbergw eg. D am it verglichen 
kom m t uns die B alkenano rdnung  am  „H inüber"-H of 
beinahe b a ro ck h aft überladen  vor. E s g ib t wohl keinen 
Giebel eines a lten  L in to rfe r H auses, der eine solche 
kunstvo lle  G liederung aufw eist.

Die a lten  F ach w erk h äu se r stellen  eine beachtliche K ul­
tu r le is tu n g  unserer bäuerlichen  V orfah ren  dar. Die 
große, k au m  w iedergutzum achende V erschandelung  un ­
seres D orfes und u n se re r L an d sch aft beg inn t e rs t Ende 
des vorigen  Jah rh u n d e rts . W ie „herrlich  w e it“ w ir es 
tro tz  a lle r In d u s trie  und T echnik  g eb rach t haben, be­
w eisen am  besten  H äuserb locks wie „K lein -A m erika“, 
die „K an tin e“ und andere B au ten  einer trad itio n s- und 
w urzellosen Zeit.

Am Sonntag, dem 16. Dezember, veranstalten wir in 
den Räumen der e v g l .  S c h u l e  L i n t o r f  eine große

QLkilmachts*2Buch*c/(:usstellung
N e b e n  a n d e r e n  b e w ä h r t e n  A u s g a b e n  d e r  W e l t l i t e r a t u r  w e r d e n  B ü c h e r  a u s  a l l e n  
G e b i e t e n  d e r  d e u t s c h e n  B u c h p r o d u k t i o n  g e z e i g t .

Die A u s s t e l l u n g  i s t  v o n  1 0 - 1 9  U h r  d u r c h g e h e n d  g e ö f f n e t .

DROSTE Verlag und Druckerei G .m.b.H. ■ A b t .  B u c h h a n d l u n g ,  D ü s s e l d o r f

„H inüberhof“ und „Am Stein“.
Zwei alte Fachwerkbauten. Dazwischen 
lag das Dämmchen. Der Name deutet 
vielleicht darauf hin, daß Gut Hinüber 
früher auch mit einem Schutzdamm, 
nicht nur mit einem Wassergraben, um­
geben war. Welche beglückende Über­
einstimmung zwischen Landschaft und 
bäuerlichem Gehöft verrät unser Früh­
lingsbild! Mit welcher Konsequenz wir 
in den letzten 60 Jahren bemüht waren, 
diese Harmonie zu zerstören und Lintorf 
zu einer häßlichen Ansammlung von 
Häusern einer Industrievorstadt zu 
machen!

Aufnahme:  Dr. Herbert ßlumberg



entscheidend zu beeinflussen. B ere its  1930 w urden  die 
50 M orgen an der T iefenbro icher S tra ß e  erschlossen. Sie 
allein  b rach ten  einen R einerlöß von 150 000 M ark. Es 
en ts tan d  so an  der T iefenbro icher S tra ß e  die e rs te  m o­
derne W ohnsiedlung L in to rfs. Die 100 M orgen „S treu ­
land" konn ten  zum  Teil im  A ustausch  m it Speeschem  
B esitz a rro n d ie rt w erden und dü rften  bei der E n tw ick ­
lung L in to rfs in Z ukunft noch eine Rolle spielen. Auch 
die neue Johann-P eter-M elch io r-S chu le  und die im Bau 
befindliche T urnhalle  stehen  au f dem  T erra in  des H in ­
überhofes.
F am ilie  T onscheidt blieb au f dem  H of bis zum  J a h r  
1939. Johannes T onscheidt h a tte  am  1. J a n u a r  1931 von 
seinem V ater den H of als P ä c h te r  übernom m en. Da 
H inüber G em eindeeigentum  w ar und das L and zu Sied­
lungszw ecken v e rk a u f t w urde, erw ies die B ew irtsch a f­
tu n g  des H ofes sich n ich t m ehr ren tabe l genug. So ü b e r­
nahm  Johannes T onscheidt 1939 als P ä c h te r das G ut 
H am m  bei W ülfra th . Als er H inüber verließ , besaß  der 
H of 17 m elke Kühe, 6 R inder, 4 P ferde, 1 Fohlen, 5 
Schweine. Johannes T onscheidt w ar in der langen  Reihe 
der P ä c h te r und B esitzer der le tz te  B auer au f G ut 
H inüber, e iner der le tz ten  v ielleicht der a lten  B au ern ­
siedlungen L intorf.
D as F achw erkhaus, nun von m ehreren  M ietparte ien  be­
w ohnt, verw ah rlo ste  schnell. M an w ar n ich t m eh r „in­
te re s s ie r t“ d aran . W ährend  des le tz ten  K rieges diente 
ein Teil des G ebäudes als U n te rk u n f t fü r französische 
K riegsgefangene, und nach  1945 fanden  vorübergehend  
d o rt O stvertriebene ihre Z u flu ch tss tä tte . Im  O ktober 1956 
w urde das G utsgebäude abgerissen . M it ihm  verschw and 
eines der schönsten  F ach w erk h äu ser, die ja h rh u n d e rte ­
lang  A lt-L in to rf das besondere G epräge gegeben ha tten . 
W ir besitzen  von G ut H inüber im  A rchiv  des V LH zah l­
reiche A ufnahm en  von denen unsere  Z e itsch rift b ere its  
einige veröffen tlich te; fe rn e r eine G rundrißzeichnung. 
N icht zu le tz t bed ing t durch  die B esonderheit w ir tsc h a ft­
licher V erhältn isse  im B ereich u n se re r H eim at, h a t sich 
gerade  bei den B auern  und P ä c h te rn  eine H ausfo rm  e n t­
w ickelt, bei der sich E ig enschaften  des m itte l- und n ie­
derdeu tschen  S tils nachw eisen lassen. D as tr if f t auch 
au f den H inüberhof zu. F reilich , eine g rundlegende A r­
beit über das F ach w erk h au s  im  B ereich des A n g er­
landes m üß te  von einem  E x p erten  geschrieben w erden. 
F ü r  das A m t A ngerland  und den L andeskonserva to r 
haben w ir von den un g efäh r 30 noch vorhandenen  F a c h ­
w erk h äu se rn  L in to rfs  die e rs te  „B estan d sau fn ah m e“ 
(m it L ich tb ildern ) gem acht. Sie lä ß t erkennen , m it w el­
cher S o rg fa lt unsere  V orfah ren  ih re  H äu se r bau ten , w o­
bei sie sich n ich t n u r leiten  ließen von den E rw äg u n g en  
re iner Z w eckm äßigkeit, sondern  auch  von der F reude 
an m u tig e r G esta ltung . Die harm onische und o rnam en ta l 
so reizvolle G iebelaufteilung am  H inüberhof m ag  B e­
weis d a fü r sein.

Theo V olm ert

Drei Dokumente zur Hofgeschichte
K ellner Ferdinand B aasel b erich tet am  11. F ebruar 1784 
dem  K urfürsten  Karl Theodor über die B eschw er des 
W ilhelm  S te in es betreffend die an geford erte  Curmud  
vom  H inüberhof.

K ellner B aasel 11. F e b ru a r  1784
„D er W ilhelm  Steines h a t w egen des ab dem  H inüber- 
gu th  von m ir p rä ten d ir ten  C urm uds Quick B eschw er 
ge fü h re t m it A bbeziehung au f das angeleg te  C urm uds- 
protocollum , w orüber zufolg gdgst. Befehl vom 3 ten  
sub prä.'bo dem  10 ten  dieses der u n th g st. n ähere  B e­
rich t von m ir gdgst. an g efo rd ere t w orden. D er w ahre 
V erhalt der Sachen is t fo lgender:
Dei1 vorhinnige B esitzer und C u rm u d t-T räg er dieses H i­
nüberhofs Jo an  H enrich R itte rsk am p  is t vor einigen 
Ja h re n  w egen Schulden und L asten  in frem den  L anden 
heim lich entw ichen, dessen A ufen th a lt m an n ich t w ußte. 
D iesem  nach is t g e sag te r H of durch das G erich t in B e­
huf deren  S teu ren  öfentlich v e rk au fe t und von dem W il­
helm  Steines a n e rk au fe t worden. Ab denen K auf-S chil­
lingen h a t derselbe die Landem ien bezahlet, welche auch 
von m ir berechnet w orden sind.
Zufolg des von erw ehn ten  S teines an g efü h rten  Hobs- 
G erich t protocolli, so ab er von ä lte ren  Jah ren  als vom 
Ja h r  1783 m einer M eynung nach sein muß, is t derselbe 
auch m it diesem  curm udigen  H inüber-H of als E igen-

th ü m er bei dem L in to rffe r H obs-G ericht zu Buch ge- 
se tze t und das Quick in Z ukunft der U rsachen  au f seine 
Person  gestehet, aber n ich t g e th ä tig e t w orden, weilen, 
wie vo rgesag t, der voherige C u rm u d t-T räg er R it te rs ­
kam p sich in frem den  L anden en tfe rn e t und m an nicht 
w issen konnte, ob derselbe in seinem  Leben in hiesige 
L ande w iederum  zu rückkeh ren  werde, w elcher jedoch 
nach V erlauf, w eiß n ich t wie lang, zu rückgekom m en 
und gesto rben  ist. Bei d ieser der Sachen L iegenheit 
seind m ir von J a h r  zu J a h r  bei m einen K ellnerei-R ech- 
nungs-A blagen  gesch ärfte  n o tam in a  gem achet w orden 
k lagenden  W ilhelm  Steines zum  A b trag  des durch den 
Tod des vorh inn igen  C u rm uds-T räger R itte rsk am p  E uer 
K urfü rs tl. D urchl. anerfa llene  Q uick an zuha lten  und 
solches zu berechnen, w elches ich auch von dem selben 
oft w iederho lter gütlich , ab er vergebens, an v erlan g e t
habe D ahero  au f mein ( u n te rem  2 t e n .........] jün g sth in
e rs ta tte te n  B erich t vom 20 ten  ejnsdem  m ir ggdst. a n ­
befohlen w orden, ab diesem  H inüber-H of das im besten  
P ferd  bestehende C urm uds-Q uick th ä tig en  zu lassen, 
wozu dann  auch den W ilhelm en S teines angew iesen 
habe, w elches die U rsach  seines B eschw ers ist.
Ich lasse  also zu r g n äd ig s te r recission u n th g s t. anheim  
g es teh e t sein, ob derselbe zu A b s ta ttu n g  eines Q uicks 
verschuldet oder nicht,

p flich tschu ld igst b eharrend  
E u er C hu rfü rstl. D urch lauch t

A us der „B eschreibu ng der unter das C hurniods-G ericht 
zu L intorf gehörigen  L eh n gü ter“ von F erdinand B aasel
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ab füh ren  m ußte.
E in  M alder F u tte rh a a b e r .
D rei G revenhühner.
N eun S tüber, v ier H eller M edergeld.
P ra e s tire t H eufuhren  aus dem E ich fö rstges B anden und 
zu r A us- und E in fü h ru n g  der G arn  bei g roßen  Jagden . 
G ibt den 2. D ienstag  nach O stern  zum  L in to rfe r H ofge- 
ding 1 R eichsthaler.
H a lte t alle 14 Ja h re n  das H onnen-A m t.
Item  m uß in  der H onnenschaft L in torff au f den N achbar 
und B ille t-Z ette l be itragen .
G ibt von allem  A ckerland  Zehnten, auch ein G arten  oder 
Z ehnt-H uhn. Dem K ü ste rn  zu L in torff jäh rlich es 4 V ier­
tel R oggen, 28 P fund  Brod und 28 P fund  Brod an  die 
A rm en. F e rn e r  dem H. P a s to ren  und K ü ste rn  daselbsten  
28 E yer.
F o r t dem  R efo rm irten  S chulm eister dase lbst jäh rliches 
! /4 B uchw eitzen.
M ittels g gstn . Consens vom  17. M ertz 1801 is t der W ittib  
H ülsdell e rlau b e t w orden, das d a ra u f  haftende C apita l 
von 4000 R hr. au f 10 Ja h re  lang  d a ra u f  stehen  zu lassen.

Die „Rheinische P ost“ schrieb am  6. Mai 1953:
L IN T O R F. Die D iskussion um  den F o rtb e s tan d  
des G utes „H inüber" is t se it der G em eindera ts­
sitzung , in der erw ogen w urde, das G ebäude abzu ­
reißen , um  der neuen Schule einen gün stig en  S tan d ­
o rt geben zu können, n ich t abgebrochen. Im  Ge­
gen teil: Sie w ird  m it jedem  T ag  lebhafter, weil 
den A rch itek ten  am  W ettbew erb  fü r den Schul­
neubau b e s tä tig t w urde, daß  sie au f den H of keine 
R ücksich t zu nehm en brauchen , w enn e r den P lä ­
nen en tgegenstehe . Die B efü rw orte r des A bbruchs 
stehen  im W iderspruch  zu den B ürgern , die h is to ­
rische W erte  e rh a lten  wollen, weil — wie sie m it 
R echt an füh ren  —- schon zuviel h isto risch  W ert-
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In  einem  g ro ß an g e leg ten  V o rtrag  sp rach  am  29. N ovem ­
ber 1956 der L e ite r der H ochbauab te ilung  im  A m tsb au ­
a m t B au ingen ieu r H ugo D eubel über „S ied lungspro ­
blem e im  A n g erlan d “. W ir veröffen tlichen  h ier den Teil 
des V ortrags, der sich m it der Gem einde L in to rf b e faß t.

G esch ichtliche E n tw ick lu n g
Die e rs ten  B esied lungsspuren  der n a tü rlich en  R odungs­
insel L in to rf lassen  sich durch  G rab h ü g elk u ltu ren  bis in 
die frühgesch ich tliche  Zeit verfo lgen. In  a lten  U rkunden  
ta u c h t e rs tm a lig  1050 der N am e L in to rf auf. Zu dieser 
Zeit w aren  am  F u ß e  der berg ischen  H öhenausläu fer in 
der N ähe des D ickelsbaches und am  R ande des h is to ri­
schen M auspfades (S tra ß e  von R a tingen  nach  D uisburg ) 
einzelne K o tten  m it L and- und W aldberech tigungen  
vorhanden. D en A nsied lungskern  b ildeten  der bekann te  
B eekerhof und die ebenfalls noch e rh a lten e  F leer- 
m an n ’sche M ühle sowie im  M itte la lte r  die K irche.
Die bauliche E n tw ick lung  der Gemeide L in to rf be­
sch rän k te  sich in  den vergangenen  Ja h rh u n d e rte n  fa s t 
aussch ließ lich  au f die G ründung von k le ineren  G ehöften 
und K otten . E s w ar eine typ ische  S treubesied lung  ohne 
Z usam m enballung  zu einem  s ich tb a ren  O rtsk ern . E rs t  
die A nfänge e iner k leinen In d u s trie  im  17. Ja h rh u n d e rt 
und das sp ru n g h a fte  A nw achsen  der b en ach b arten  G roß­
s täd te  im  Zuge der industrie llen  E n tw ick lung  des R u h r­
gebietes im  19. und 20. Ja h rh u n d e rt verbunden  m it einer 
gew issen E igen industrie , fü h r te n  zu e iner s tä rk e re n  
B au tä tig k e it. A uch der B au der E isenbahn lin ie  D üssel­
dorf —  R a tin g en  W est —  D uisburg  W edau —  im  Ja h re  
1874 und die S chaffung  eines B ahnhofes s te ig e rten  diese 
E ntw ick lung .

In  den Ja h re n  nach  dem  e rs ten  W eltk rieg  w urden  m eh­
re re  S ied lungsm aßnahm en  d u rch g e fü h rt u. a. Im  kleinen 
Feld, A m  P oh lacker und A m  Löken. W eitere  V orhaben 
en ts tan d en  1932 bis 1935 an  der T iefenbro icher S traß e  
nach R a tin g en  und w estlich  des B ahnhofs (A m  T hunes­
weg, B irk en s traß e , E ic h fö rs tc h e n ); in  jü n g s te r  Zeit zw i­
schen D u isb u rg er —  und  Jo hann -P e te r-M elch io r-S traße . 
Inzw ischen h a t sich eine O rtskernb ildung  an  der A n- 
g e rm under S tra ß e  zw ischen D u isb u rg er und  S peestraß e  
h erau sg este llt. Die O rts lag e  ze ig t eine re la tiv  w e iträ u ­
m ige B ebauung  m it g rö ß eren  B aulücken, die g ä rtn e risch  
bzw. lan d w irtsch a ftlich  g en u tz t w erden. Die A usdehnung 
der bebau ten  F läche  b e trä g t in der N ordsüdachse etw a 
3 km.

Die industrie lle  E n tw ick lung  begann , abgesehen  von 
ein igen frü h e ren  unbedeutenden  K alk-, B leierz- und 
A launsch ieferfö rderungen , zw ischen E nde des 19. J a h r ­
hunderts. E in  W alzw erk  e n ts tan d  1889, in dem  sich 
heu te  die F ah rzeu g w erk e  H offm ann  befinden, w ährend  
die L in to rfe r B leibergw erke 1841 e rö ffn e t und 1860 in 
den B esitz zw eier ho lländischer G esellschaften  ü berg in ­
gen. N ach  ein igen Ja h re n  S tills tan d  übernahm en  die 
„L in to rfe r E rzb e rg w erk e“ die F ö rderung . Im  Ja h re  1902 
kam  der B etrieb  infolge n ich t m eh r einzudäm m ender 
W assere inbrüche zum  E rliegen . H eute  befindet sich au f 
dem  Zechengelände eine F a b rik  fü r  Z em en tw aren  und 
K unsts te in fab rik a tio n . W eite rh in  w urde 1921 ein T on­
w erk  gebau t, das heu te  feuerfeste  S teine und  R ohre 
h e rs te llt. F e rn e r  w aren  in  der Gem einde an  k leinen In ­
d ustriew erken  B lum berg  & Co und ein W erk  fü r  Mo­
to ren te ile  (heu te  die T o rnado -R am set) vorhanden. Die 
F irm a  S is tig  b e tre ib t eine E iseng ießere i, die von K arl 
K napp e rb au t w urde. In  der N ähe des B ahnhofes im 
ausgew iesenen  Industriege lände  b es teh t noch das S äge­
w erk  K aiser.

Die s ta rk e  bauliche E n tw ick lung  bed ing t einen erw ei­
te r te n  B ed arf an  S iedlungs- und B auflächen  sowie F re i­
flächen  fü r  öffentliche G ebäude — wie K irchen, Schulen, 
K in d erg ä rten  — usw. — E s w äre  d ringend  notw endig, 
daß bei der k ü n ftigen  B ebauung  zunächst au f die 
Schließung  der zah lreichen  B aulücken  g rö ß ten  W ert 
ge leg t w ird. D er w achsenden N ach frag e  nach  geeigneten  
G rundstücken  fü r  industrie lle  A nsiedlungen w urde durch

die A usw eisung  g rö ß e re r  in d u strie lle r F lächen  R echnung 
g e trag en . D aneben w urden  auch  genau  beschriebene 
G ebiete k ü n ftig  als M ischgebiete vorgesehen, um  M ög­
lichkeiten  fü r  die A nsiedlung k leinerer, n ich t stö ren d er 
G ew erbebetriebe zu schaffen. Bei der N eup lanung  ist 
das „ K u ltu rzen tru m “ neu zu ordnen. D er S portp la tz , der 
sich zu nah  am  N ördlichen Z ub ringer befindet, m uß  v e r­
leg t und eine geeigne te  F läche  fü r  die A nlage e iner F re i­
b ad ean s ta lt gefunden  w erden.

G eg enw ärtiger Z ustand  der Gem einde
D as G em eindegebiet is t 1952 ha  groß , h iervon können 
e tw a  315 ha  in die bebau te  O rts lag e  einschließlich zah l­
re icher B aulücken  g erech n e t w erden. D er G rundbesitz  
der bebau ten  O rts lage  is t im  w esentlichen  in  kleine P a r ­
zellen und au f viele B esitzer au fg e te ilt. Lediglich die 
au ß erh a lb  der bebau ten  F lächen  liegenden zusam m en­
hängenden  landw irtscha ftlichen  und  fo rs tw ir tsc h a f tl i­
chen G ebiete gehören  dem  G roßgrundbesitz , kom m en 
ab e r au f G rund ih re r L age und ih re r  N u tzu n g  fü r  die 
bauliche E n tw ick lung  der Gem einde v o rläu fig  n ich t in 
F rag e . In  der e tw a 315 h a  g ro ß en  bebau ten  O rts lage  
sind zah lreiche B aulücken  vorhanden, deren  E rsch lie ­
ßu n g  und B ebauung  vor der bau lichen  N u tzung  neuer 
G ebiete d ringend  erfo rderlich  sind.
A bgesehen von einigen S tellen  m it gesch lossener B au ­
w eise h e rrsch t überw iegend offene B ebauung, die auch 
beibeha lten  w erden  soll. In sg esam t sind zu r Zeit e tw a 
750 N orm alw ohngebäude m it haup tsäch lich  einem  Voll­
geschoß und h äu fig  au sg eb au tem  D achgeschoß v o rh an ­
den. A n den S traß en : Spee-, D u isburger-, A n g erm u n d er­
und K rum m enw eger S tra ß e  befindet sich eine B ebauung 
m it überw iegend  2 V ollgeschossen. Die S tra ß e n  T iefen­
bro icher S traß e , B re itscheider W eg und am  Löken w ei­
sen  sowohl ein- w ie auch  zw eigeschossige W ohnbau­
ten  auf.
E in  neuer S ied lungskern  h a t sich in  jü n g s te r  Z eit zw i­
schen der Jo h an n -P e te r-M elch io r-S traß e  und der D uis­
b u rg e r S tra ß e  gebildet, d er noch eine E rw e ite ru n g  über 
das Indu striean sch lu ß g le is  nach  N orden  e rfa h re n  soll. 
E ine w eitere  g rö ß ere  S ied lungsm aßnahm e soll südlich 
der S tra ß e  T hunesw eg en tstehen .
In  der nordöstlichen E cke des G em eindegebietes m it 
w estlicher B egrenzung  durch  die B u n d esstraß e  1 e n t­
w ickelt sich zu r Zeit au f einem  g rö ß eren  W aldgelände 
des V ereins „W aldsiedlung am  See“ ein seh r offen  g e ­
h altenes B augeb ie t m it P a rze lleng rößen  von 2500 bis 
ca  3000 qm.
Die w eitere  industrie lle  E n tw ick lung  h a t sich g lück li­
cherw eise aus der O rts lage  herau sg e lö st und im  N orden 
des G em eindebezirks F u ß  g e faß t, wo sie auch  in  Zu­
k u n ft in w eitgehendstem  M aße g e fö rd e rt w erden  kann . 
Die B evö lkerung  der Gem einde L in to rf is t bis gegen 
E nde des vorigen  Ja h rh u n d e rts  g e rin g  gew esen. E rs t  
der industrie lle  A ufschw ung b rach te  ein s tä rk e re s  A n­
w achsen  der B evölkerung  m it sich.
Die E inw ohnerzah len  b e tru g en  im Ja h re

1821 1000 E inw ohner
1885 1500
1905 2500
1946 4700
1956 7504

N eben den zugew anderten  A rb e itsk rä f ten , die in L in to rf 
B eschäftigung  fanden, siedelten  sich außerdem  zah l­
reiche A rbe itnehm er m it A rb e itss tä tte n  aus den benach­
b a rte n  G ro ß städ ten  an. D er letze K rieg  und die N ach ­
k riegsere ign isse  ve ru rsach ten  schließlich durch Zuzug 
der A usgebom bten, V ertriebenen  und F lüch tlingen  ein 
w eiteres, plötzliches A nsteigen  der B evölkerungszah len . 
D er A nteil der H e im atvertriebenen  an  der G esam tbe­
völkerung  b e trä g t zu r Zeit rund  14,54%.



V erk eh rsein rich tun gen
In  der N ordsüdachse w ird  das G em eindegebiet von der 
zw eigleisigen E isenbahn lin ie  K ö ln-D üsseldorf-R atingen  
-W est-L in to rf-D uisburg  durchschn itten . Sie w urde  1874 
durch die Rhein. B ahngese llschaft gebau t. A uf d ieser 
S trecke h e rrsch t ein s ta rk e r  G ü te rv e rk eh r zum  A b tra n s ­
p o rt von Kohle, E isen, S tah l und den E rzeugn issen  der 
Schw erindustrie  aus dem  R uhrgeb ie t. Sie is t auch  als 
V erbindung zum  R uhrgeb ie t von B edeutung. W eiterh in  
lieg t au f der S trecke  ein P erso n en v erk eh r von täg lich  
12 Z u gpaaren  u. a. B eru fspendelverkehr. A m  südöstli­
chen R and  des G em eindegebietes lieg t die E isen b ah n ­
strecke  von D üsseldorf über R atingen -O st K ettw ig  nach 
E ssen-W erden, die 1872 durch  die B erg isch -M ärk ische  
E isenbahngese llschaft an g e leg t w urde.
Die G em einde L in to rf lieg t v e rk eh rsm äß ig  seh r g ü n stig  
durch  u n m itte lb a ren  A nschluß  an  überö rtliche  V er­
keh rsbänder. Im  N orden und O sten  tan g ie ren  das Ge­
m eindgebiet die B un d esstraß e  1 und 288 also  der N örd ­
liche und K refe lder Z ubringer. Die 1936 e rb au te  B un­
d ess traß e  1 is t zugleich Z ubringer zu r A u tobahn  Köln- 
H ann. Sie h a t eine besondere B edeu tung  fü r  den seh r 
s ta rk e n  V erkeh r in  das R uhrgeb ie t. Die 1938 gebau te  
und 1950 w ieder h erg es te llte  B u n d esstraß e  288 fü h r t 
über die R heinbrücke bei Ü rd ingen  einen s ta rk e n  V er­
k eh rss tro m  von K refeld  und M önchen-G ladbach an  die 
1936 g ebau te  A utobahn.
Die B undesau tobahn  is t fü r den S traß en v e rk eh r vom  
R uhrgeb ie t nach  N orden  —  H am b u rg  und Süden =  
F ra n k fu r t  von h e rv o rrag en d er B edeutung. Sie lieg t in 
u n m itte lb a re r N ähe der nördlichen G em eindegrenze m it 
einer A u ffah rts te lle  in B reitscheid . A bgesehn von dem  
N ord -S üd fernverkeh r d ien t sie auch  dem  Z u bringerver­
k eh r der um liegenden G ro ß städ te— M ülheim — D uisburg  
— D üsseldorf—W u p p erta l— Solingen.
N eben dem  überö rtlichen  V erk eh rsn e tz  w ird  L in to rf von 
den L an d s traß en  I. O rdnung  423, 435 und 455 d u rch ­
schnitten . Sie alle haben  die A ufgabe, die an liegenden 
O rtsch a ften  m it den w ich tigeren  Linien zu verbinden, 
wobei n ich t u n e rw äh n t bleiben soll, daß  unzureichende 
V erkehrslösungen  u n h a ltb a re  G efahrenquellen  durch  
zah lreiche V erkehrsunfä lle  m it h äu fig  tödlichem  A us­
g an g  bilden. Alle üb rigen  S tra ß e n  sind G em eindestraßen  
fü r den O rtsv erk eh r. Bei der N eup lanung  is t eine V er­
besserung  des überö rtlichen  V erkeh rsne tzes  dringend  
erforderlich . F ü r  den N ah v e rk eh r bestehen  w eite rh in  
O m nibuslinien und zw ar als V erbindung zw ischen der 
L an d esh au p ts tad t D üsseldorf über K aisersw erth , K a l­
kum , A ngerm und, L in to rf nach  H eiligenhaus. E benfalls 
in  R ich tung  R a tin g en  und M ettm ann , sowie eine V erb in­
dung nach  E ssen.

D ie b ea b sich tig ten  neuen P lan u n gsm aß n ah m en  in der 
G em einde L intorf
Die E isenbahn lin ien  R a tin g en  —  K ettw ig  und D üssel­
dorf — E ssen  bleiben in  der P lan u n g  u n v erän d ert. D as 
Ind u striean sch lu ß g le is  von der S trecke  D üsseldorf — 
E ssen  zu dem  nordöstlich  gelegenen  In d u s trieg eb ie t 
du rch q u ert in knapp  300 m E n tfe rn u n g  von der O rts ­
m itte  die bebau te  O rts lage . Die P lan u n g  s ieh t d ah e r eine 
V erlegung  dieses A nschlußgleises w eite r nach  N orden 
hin vor, um  aus der eigen tlichen  O rts lage  h e rauszukom ­
men. G leichzeitig  w ird  dadurch  an g estreb t, daß  das A n­
schlußgleis k reuzungsfre i über die D u isbu rger S traße , 
die in  der P lan u n g  als k lassif iz ie rte  L a n d s tra ß e  I. O rd ­
nung  vorgesehen  ist, zu füh ren . D ieser P lan u n g sv o r­
sch lag  is t g em ach t w orden, um  einer w eitestgehenden  
E n tw ick lung  sowohl der W ohngem einde wie auch  des 
Industriegeb ie tes  in fe rn e r Z ukunft R echnung zu trag en . 
Die P lan u n g  sieh t in  der N ordostecke von L in to rf auf 
B re itscheider G ebiet eine k reu zu n g sfre ie  L ösung  der 
E inm ündung  der B 288 in  die B 1 zu r A u tobahn  h in  vor. 
D iese L ösung  is t als genere lle r V orsch lag  au fzu fassen  
und b ed arf zu r D urch füh rung  e iner speziellen B earbei­
tung . W ie m ir bere its  b ek an n t ist, h a t das F e rn s tra ß e n ­
neubauam t in D üsseldorf eine P lan u n g  e rs te llt, die eine 
generelle L ösung der V erkehrsbelange in diesem  R aum  
vorsieh t. Die F ü h ru n g  der LIO  435 und 423 an  und  durch 
den O rt is t teilw eise seh r unglücklich  und soll durch 
neue P lanungsvo rsch läge  v e rb e sse rt w erden. D ie LIO  
423 w ird  en tlan g  der E isenbahn  k reu zu n g sfre i u n te r 
der B 1 und d irek t in  die O rtsm itte  e tw a  bis in  H öhe der 
neuen katho lischen  Schule ge fü h rt. In  w eite r S ich t is t

eine V erlängerung  über die D u isbu rger S tra ß e  h inaus 
und zw ar in  R ich tung  D uisburg  m it e iner k reu zu n g s­
fre ien  Lösung an  der B 288 vorgesch lagen . Die LIO  435 
soll von A ngerm und  kom m ned in züg iger südöstlicher 
R ich tung  ebenfalls d irek t in den O rtsm itte lp u n k t g e ­
fü h r t w erden  und au f die LIO  423 m itte ls  einem  B au ­
w erk  ü ber die E isenbahn  stoßen . Beide L a n d straß en  
e rs te r  O rdnung w erden  in  ih rem  g rö ß ten  Teil anbau fre i 
g e fü h r t und ih r Z usam m enschluß  in der O rtsm itte  soll 
durch  eine g roßzüg ige  P la tzan lag e , die ohnehin als g e ­
s ta lte n d e r M itte lp u n k t fü r  L in to rf notw endig  is t, le i­
s tu n g sfäh ig  g eh a lten  w erden. G leichzeitig  soll au f  die­
sem  P la tz  ein O m nibusbahnhof sowie ausre ichende P a rk ­
p lä tze  an g e leg t w erden.
F ü r  den O rtsv e rk eh r is t u n te r B enu tzung  vorhandener 
S traß en stü ck e  eine A rt R in g s traß e  vorgesch lagen , die 
die V erb indung  der einzelnen N ach b arsch a ften  u n te r­
e inander und  den A nsch luß  an  den k lassif iz ie rten  L and ­
s tra ß e n v e rk e h r  herste llen  soll. Die im  Zuge d ieser S traß e  
bzw. auch  der derze it vo rhandenen  S traß en  in  N orden 
und Süden des L in to rfe r G ebietes notw endigen  K reu ­
zungen m it der B undesbahn  können  im  R aum e der Jo- 
hann-P eter-M elch ior-Schule  und nördlich des E -W erkes 
k reu zu n g sfre i über die B ahn  g eb rach t w erden. V er­
hand lungen  w erden  g efüh rt.

B auflächen
Die A usw eisung  der B augeb ie te  is t auch in L in to rf w ie­
der im  w esentlichen ab h än g ig  von der be re its  begon­
nenen B ebauung. Die P lan u n g  ste llte  sich in e rs te r  Linie 
die A ufgabe, diese G ebiete so zusam m enzufassen  und 
abzurunden , daß  in  sich geschlossene k leine B ezirke 
oder N ach b arsch a ften  en ts tehen  können. D abei sollen 
die N ach b arsch a ften  einen zen tra len  M itte lp u n k t e r ­
halten .
In fo lge landschaftlicher G egebenheiten, D ickelsbach, 
W aldgebiete, G ro ß g ärtn e re i und ähnliches, e rg ib t sich 
eine ausreichende A uflockerung  und G liederung, die ein 
Z usam m enw achsen  der einzelnen B auflächen  zu einem  
ko m p ak ten  Gebilde verh indert.
Im  einzelnen w urden  ausgew iesen:
w estlich  der E isenbahn  D üsseldorf —  E ssen  die A b ru n ­
dung  eines be re its  w eitgehend  bebau ten  K leinsied lungs­
gebietes, m it e iner nach  W esten  zum  W ald h in  a n ­
schließenden  F re iflächendom inan te , die Schule, K irche 
und K ran k en h au s  au f  nehm en k an n ; w eite r nördlich  d a ­
von ebenfalls eine begonnene Siedlung durch  H inzu­
nahm e g ü n s tig  gelegener F lächen , östlich der E isenbahn  
im  Süden des O rtes ein  k le ineres S iedlungsgebiet im  A n­
schluß an  die bere its  bestehende Siedlung und südlich 
der T iefenbro icher S tra ß e  —  dann  nördlich  im  A nschluß 
an  den derzeitigen  O rtsk e rn  bis zu dem  vorhandenen  A n­
sch lußgleis der In d u s trie  —  der e igentliche S chw erpunk t 
von L in to rf —  durchzogen  von e iner G rünfläche —  und 
w eite r nördlich  noch T eilgebiete, die ebenfalls in  ih re r 
B ebauung bere its  vorbezeichnet und begonnen sind. Im  
O sten  des G em eindegebiets, und  zw ar w estlich  der B 1 
w ird  die do rtige  S treubebauung  zu einer k leinen  N ach ­
b a rsch a ftsg ru p p e  zu sam m engefaß t, ö s tlich  der B 1 is t 
das G elände des V ereins „W aldsiedlung am  See“, m it 
se iner seh r offenen B ebauung, die sich besonders der 
L an d sch aft anpassen  soll. Im  N ordosten  is t das h a u p t­
sächliche Indu strieg eb ie t von L in to rf m it derze itig e r E r ­
w eiterungsm öglichkeit ausgew iesen. Im  W esten  is t le­
diglich das vo rhandene In d ustriege lände  ausgew eite t, 
sow eit der B ed arf es erfo rd ert.
So sind im  R ahm en  der G esam tp lanung  ausgew iesen : 
K leinsiedlungsflächen, W ohnflächen, M ischgebiete oder 
G ew erbegebiete um  den eigen tlichen  O rtsm itte lp u n k t, 
der se lbst als G eschäftsgeb ie t c h a ra k te r is ie r t is t und 
d a rü b er h inaus ausre ichende Industrieflächen .
E s is t k la r , daß  diese G ebiete n ich t alle  zugleich bebau t 
w erden  sollen und  können. D eshalb  sind Teile, und zw ar 
diejenigen, die vorw iegend fü r  landw irtscha ftliche  N u t­
zung in F ra g e  kom m en, zunächst a ls  R eserve ausgew ie­
sen und der üb rige Teil durch  R angfo lge  fü r  die R eihen­
folge der D urch füh rung  k lassif iz ie rt.
T ro tz  der vorhandenen  und an g estreb ten  A u fw ä rtse n t­
w icklung der G em einde L in to rf zu einem  In d u s tr ie s ta n d ­
o rt d a rf  die B edeu tung  der land- und fo rs tw ir tsc h a f t­
lichen B elange n ich t übersehen  w erden. Sie e rfah ren



w eitgehende B erücksich tigung  dadurch , daß  bei der A us­
w eisung  von B augeb ie ten  d a ra u f  g each te t w orden ist, 
die vo rhandene B ebauung n u r in  sich abzurunden  und 
auch au f ein M indestm aß  zu beschränken .

Die G rünflächenp lanung  e iner G em einde wie L in to rf m it 
vorw iegend offener B ebauung  in M itten  g rö ß e re r  W ald ­
gebiete  h a t n ich t so seh r p lanerische  wie v ie lm ehr e r ­
haltende B edeutung. E s is t w ichtig , die V erb indung  m it 
der N a tu r  zu behalten  um  ein Z usam m enw achsen  der 
B ebauung  zu verm eiden. Bei der A usw eisung  der B au ­
flächen  bzw. bei der A brundung  einzelner G ebiete zu 
geschlossenen N ach b arsch a ften  w a r es dah er o b e rs te r 
G rundsatz , eine G liederung durch  die L an d sch aft und 
G rünzüge bis in  den O rtsk e rn  h inein  zu e rh a lten . Die 
G rünflächen  sind n ich t als öffentliche G rünan lagen  g e ­
dacht, sondern  bleiben L an d sch aft und dienen d a rü b er 
h inaus zu r A ufnahm e von öffentlichen E in rich tu n g en  
und der E rh o lu n g  durch  A nlage  von gefah rlo sen  Schul- 
und erho lsam en  Spazierw egen. E s sind besonders be­
rü ck s ich tig t w orden, der landschaftlich  reizvolle V er­
lau f des D ickelsbaches in  u n m itte lb a re r N ähe des O rts ­
kerns, die W ald- und L andschaftsschu tzgeb ie te  und  be­
sonders m a rk a n te  B aum - und K nickbestände. Innerha lb  
der B auflächen  sind noch k le inere  G rünflächen  au sg e ­
s p a r t zu r A ufnahm e von K in d erg ä rten  oder sonstigen  
E in rich tungen .

D er u n m itte lb a r neben der B 1 liegende S p o rtp la tz  soll 
in  w estlich re  R ich tung  e tw as  v e rleg t w erden  und  das 
um liegende G elände fü r  sp ä te re  Z ukun ft als S p o rtg e ­
lände im  ganzen  genu tz  w erden.

A ls K ernstück  von E inzelp lanungen  is t die A n lage  eines 
neuen M ark tp la tzes  im  S ch n ittp u n k t der beiden L an d ­
s tra ß e n  I.O. 423 und  435. D ieser P la tz  is t a ls  s täd tisch e r

M itte lp u n k t m it G eschäften , neuem  R athaus, O m nibus­
bahnhof, P a rk p lä tz e n  und öffentlicher G rünan lage  g e ­
dacht, e r  is t gew isserm aßen  die H aup tdom inan te .

D aneben sind in  einzelnen N ach b arsch a ften  so im  Süden 
zu r W aldseite  hin, im  W esten  nach  A ngerm und  hin, im 
N orden am  B re itsche ider W eg —  D u isbu rger S traß e  
w eitere  S chw erpunk te  a ls  U n terdom inan ten  eingeplan t. 
Sie en th a lten  neben hochgeschossiger B ebauung  insbe­
sondere die bei der E rw e ite ru n g  notw endig  w erdenden 
öffentlichen E in rich tu n g en  w ie Schulen, K irchen, K inder­
heim e, K ran k en h au s  und  d a rü b e r h inaus noch gew isse 
R eserveflächen  fü r  V orhaben, die zu r Zeit n ich t g ep lan t 
w erden  können. Die N o tw end igke it d ieser E in ze lm aß ­
nahm en  is t e rm itte lt w orden  aus dem  G esam tplan , und 
es w urde  versuch t, sie so zu verteilen , daß  sie ih ren  
Zweck en tsp rechend  und in  g ü n s tig e re r E n tfe rn u n g  zu 
den einzelnen N ach b arsch a ften  gelegen und v e rte ilt sind 
u n te r  B erücksich tigung  der bere its  bestehenden  E in ­
rich tungen .

L in to rf is t zw eifellos eine au fs treb en d e  Gem einde, be­
g ü n s tig t durch  In d u s trie  sow ie besonders auch  durch 
die herv o rrag en d e  V erkehrslage . L in to rf is t ab e r auch 
in se iner s treu s ied lu n g sa rtig en  B ebauung  a u ß e ro rd en t­
lich zerrissen  und als O rtsb ild  w enig  faß b a r . E ine neue 
s ich tb a re  O rdnung soll die P lan u n g  verm itte ln  helfen. 
A u fg eb au t au f  das V erkehrsgerippe , bestehend  aus dem 
S traß en k reu z  der L a n d s tra ß e n  I. O rdnung und  dem  in ­
nergem eindlichen  E rsch ließungsring , au sg e fü llt durch  
in  sich abgerunde te  N ach b arsch aften , die einen gem eind­
lichen M itte lp u n k t bilden.

Die O rdnung  k an n  ab er n u r W irk lichke it w erden, durch 
den W illen der B ürger, die le tz ten  E ndes das Bild ih re r 
Gem einde p rägen .

Am Dämmchen
Zeichnung von Anton H einen nach einem  Photo aus dem  Jahre 1894

QOinter

Geduldig ist der Wald,
Behutsamer der Schnee,
Am einsamsten das Reh.
Ich rufe. Was erschallt?

Der Widerhall macht Sdiritte.
Er kehrt zurück zu seinem Weh: 
Das kommt heran wie leise Tritte. 
Er findet mich in meiner Mitte.

Warum hab idi den Wald gestört? 
Vom Schnee ward nichts gehört. 
Hat sich das Reh gescheut?
Wie midi das Rufen reut.

Theodor Däubler (1876—1934)

B I E R B R A U E R E I

Ferdinand Schumacher
D Ü S S E L D O R F  • Ost s t raße 1 2 3 / 1 2 5

A u s s c h a n k  i m A n g e r l a n d :  G aststä tte  Peter H oltschneider. L intorf Wwe. Bernhard Stenger, A ngerm und



Iler  IIaimpfa<l
A rchäologen  w aren  n ich t w enig  e rs ta u n t, a ls  sie in 
ägyp tischen  und g riech ischen  K ön igsg räbern  B e rg s te in ­
beigaben  fanden . Die Ü berrasch u n g  w urde noch g rößer, 
als m an  durch  chem ische U n tersuchung  fes ts te llte , daß  
es sich um  B ernste in  aus der N ordsee handelte . Den 
heu tigen  M enschen und auch  den R öm ern  g a lten  die 
U fer der O stsee als einziges B ernste in land , D as is t ab er 
n ich t so. A uch an  den U fern  der N ordsee w urde in 
a lte r  Zeit B ernste in  gefunden,, der sich ab e r in se iner 
Z usam m ensetzung  vom  B ernste in  der O stsee un tersch ied . 
Die F unde  in G riechenland und  Ä gyp ten  ließen so fo rt 
die F ra g e  en ts teh en : „W ie is t der N ordsee-B ernste in  
h ierh in  gek o m m en ?" N am h afte  F orscher, w ie P rof. 
H ennig, D üsseldorf, b ean tw o rte te  die F ra g e  fo lgender­
m aßen : U m  2500v. Chr. w urde der B ernste in  au f einer 
S tra ß e  nach  dem  Süden geb rach t, die von der F rie s i­
schen K üste  über Saale - D onau - In n  - B ren n er - E tsch  
zu r Pom ündung  fü h rte . H ier se tz te  dann  die Schiffsver­
b indung  nach  Ä gyp ten  bzw. G riechenland ein. U m  600 
v. Chr. ab e r w urde  durch  griechische K aufleu te  die 
S tad t M assilia, das heu tige  M arseille, geg ründe t. D a 
benu tz te  m an  folgende S traß e : F riesische  K ü s te -R h e in - 
B urgundische P fo r te  (B asel) - Doubs - R hone - M arseille. 
F ü r  den V erkeh r von der K üste  bis zum  R hein  n im m t 
P rof. H ennig  Teile des H elw eges in A nspruch, der bei 
D u isburg  den R hein  erre ich te . U ns in te re ss ie r t nun, wie 
von D uisburg  aus sich der V erkeh r w eite r nach  Süden 
vollzog. M an m öchte zunächst n a tü rlich  an  Schiffsver­
k eh r au f dem  R hein  denken. A ber d ieser is t um  diese 
Zeit noch rech t p rob lem atisch . D a besann  m an  sich au f 
F o rschungen  von P rof. D r. Jak o b  Schneider, D üsseldorf, 
der bere its  vor 80 Ja h re n  eine S tra ß e  fe s tg e s te llt h a tte , 
die am  R ande der berg ischen  H öhen en tlang  nach  Süden 
fü h rte  und zw ar über M ainz - K aste i zu r B urgundischen  
P fo rte . Schneider v e r t ra t  irrtü m lich  die A nsicht, die 
S tra ß e  sei röm ischen U rsp rungs . Im  R aum e o s tw ärts  
Köln fü h r te  sie den N am en „M auspfad“, ü b e r  die D eu­
tu n g  des N am ens is t m an  sich noch n ich t k la r . C arl 
R adem acher (K öln) m ein t in se iner „V orgeschichte des 
S tad tgeb ie tes  K öln“, daß  der N am e von „m ut, m uns, 
m oos“ =  Sum pf h e rrü h rt. V ergl. M ott = Schlam m . E ine 
andere  D eu tung  g eh t von „ m a u t“ =  A bgabe, Zoll aus. 
Obwohl der N am e M auspfad n u r fü r den K ölner R aum  
v e rb ü rg t ist, v e rs teh t m an  heu te  u n te r diesem  N am en 
die ganze  S traß e , also auch denjenigen Teil, d er durch 
unsere  H eim at fü h rt.

F ü r  den V erlau f der S tra ß e  is t bezeichnend, daß  sie 
durch  ein G ebiet fü h rt, das sich durch vorgeschichtliche 
Funde und zw ar haup tsäch lich  au s der H alls tad t-Z eit, 
500— 800 v. Chr., auszeichnet. Bei uns is t es der R aum  
um  W edau, wo zah lreiche G räber aus der gen an n ten  Zeit 
sich finden. Von g an z  besonderem  W ert ab e r sind die 
F orschungen  von F ried rich  B achm ann, der nachw eist, 
w ie in  u n m itte lb a re r N ähe und am  M auspfad  selbst 
zahlreiche Funde aus der B ronzezeit, 800— 1800 v. Chr., 
gem ach t w orden sind. A llein 6 F undstücke  w urden  an  
der D üsselbrücke an  der B ism arck straß e  in  E rk ra th  
aufgehoben. D ie üb rigen  Funde verte ilen  sich au f D uis­
burg , E rk ra th , H ochdahl, Solingen, L eichlingen, Opladen, 
Porz, alles O rte, die in  d ieser A ufzäh lung  bere its  den 
u n gefäh ren  L au f des M auspfads aufzeigen. D a keines 
der F u n d stü ck e  e iner G raban lage  en ts tam m t, m üssen 
sie au f W anderungen  verlo ren  g egangen  sein.

Von besonderer B edeu tung  is t es auch wohl, daß  in 
n äch ste r N ähe des M auspfades sich S tellen  finden, die 
als germ an ische  K ult- und  V ersam m lungsp lä tze  gelten, 
so das T eufelshorn  m it dem  H of N iederste in  nördlich  
von L in torf, d er S tinkesberg  nördlich  von R a tin g en  und 
R athelbeck  zw ischen E rk ra th  und  U nterbach , (beck = 
H ügel, ra th e l von rad an  =  bera ten , also B e ra tu n g sh ü ­
gel.) A us all dem  G esag ten  g eh t e indeu tig  hervor, daß  
w ir es m it e iner seh r a lten  S tra ß e  zu tu n  haben, die w eit 
in vo rgesch ich tlicher Zeit zu rück re ich t. M it R ech t w ird  
d ah er der M auspfad  als ä lte s te  S tra ß e  u n se re r H eim at 
angesehen.

W ie v e rläu ft nun der M ausp fad?  W ir sag ten  bereits, 
daß  der H ellw eg bei D u isburg  den R hein e rre ich t. D o rt 
schein t eine D rehscheibe des V erkeh rs gew esen zu sein.

Ob d ieser P la tz , A sciburg ium  genann t, links- oder re c h ts ­
rhein isch  lag, in te re ss ie r t uns h ier n icht. H ier begann  
nun  der M auspfad  und v re lief südlich D uisburg  durch 
das g ro ß e  G räberfeld . Die B esiedlung lag  in  v o rge­
sch ich tlicher Zeit au f den le ich teren  Sandböden, und es 
k an n  a ls ein deu tlicher H inw eis fü r  das A lte r der S tra ß e  
angesehen  w erden, daß  sie du rch  das vorgesch ich tlich  
besiedelte W edauer G ebiet fü h rt. W er sich ein B ild von 
einer a lten  S tra ß e  m achen  will, d er verfo lge einm al den 
V erlau f des M auspfades zw ischen W edau und  L in to rf, 
w ie die a lte  S tra ß e  im m er b e s treb t is t, die sum pfigen  
N iederungen  zu verm eiden  und  die höher gelegenen 
S andrücken  zu benutzen, ö s tlich  lieg t in  e in iger E n t­
fe rn u n g  das T eufelshorn  und  d e r H of N iederstein , über 
die bere its  im  H eft 24/1955 der „Q uecke“ b e rich te t w u r­
de. Die E inm ündung  in  L in to rf h e iß t D u isbu rger S traße . 
Doch is t es du rchaus m öglich, daß  die heu tige  Johann- 
P e te r-M elch io rstraß e  ein Zug des M auspfads gew esen 
is t. A lte  S tra ß e n  verliefen  o ft in  m eh reren  Zügen. D as 
h ing  m it dem  Z ustand  der S tra ß e n  zusam m en. Jedenfa lls  
is t das karo ling ische  Scherbenfeld, das an  der Johann- 
P e te r-M elch io rstraß e  beim  G rundstück  D ebus durch 
H au p tleh re r W ag n er gefunden  w urde, ein deu tlicher 
H inw eis. D er M auspfad  ü b e rsc h ritt beim  B eeker-H of

M auspfad bei W edau A ufnahm e: H orst Nagel

den D ickelsbach, um  heu te  als T iefenbro icher S tra ß e  
nach R a tin g en  zu führen . Doch schein t es sich bei diesem  
Zuge um  eine jü n g ere  A nlage zu handeln, w enn auch bei 
der S tad tg rü n d u n g  R atin g en s 1276 fü r diese S tra ß e  das 
L in to rfe r T or geschaffen  w urde. D aneben h a t es ab er 
noch eine ä lte re  F ü h ru n g  gegeben. D em  G erresheim er 
F o rsch e r H e rb e rt A rnold  g eb ü h rt das V erd ienst, als 
e rs te r  au f  diese M öglichkeit hingew iesen zu haben. Ge­
legentlich  e iner B egehung e rk a n n te  er, daß  die heu tige  
T iefenbro icher S tra ß e  eine S tra ß e  ist, die durch  die E be­
ne fü h r t und daß  p ara lle l zu ih r eine andere  verläu ft, die 
am  R ande der H öhen en tlan g  z ieh t und d a ru m  ohne 
Zweifel ä lte r  is t. D er V erlau f dieses ä lte s te n  Zuges 
w äre  fo lgender: in  L in to rf Jo h ann -P e te r-M elch io rstraße , 
beim  H of „H inüber“ Ü bergang  ü b er den D ickelsbach, 
a ls  R a tin g e r S tra ß e  am  G ut H elpenstein  vorbei zum  
R ahm er Hof, h ie r gem einsam  m it dem  H ülsenbergw eg 
(a lte  H an d e lss traß e  K ettw ig  - W ittla e r)  über eine su m ­
pfige N iederung, dann en tw eder über R ennehäuschen, 
S iepenkothen  oder die „R enne“ in R ich tung  S tinkesberg  
(wo übrigens eine röm ische M ünze gefunden  w orden ist, 
ein H inw eis sicherlich  au f den a lten  H andelsverkeh r) 
dann  in  R ich tung  H aus zum  H aus, wo der S ch n ittp u n k t 
m it dem  H eiligen W eg und der Ü bergang  über die A n­
g e r lag, von h ie r die H öhe h in au f zu r H au se r K apelle, 
die dadurch  eine gew isse D eu tung  e rh ä lt und  sch ließ ­
lich durch  das heu tige  F riedhofsgelände zum  M ark t in 
R atingen . D aß  die W asse rb u rg  H aus zum  H aus genau



am  S ch n ittp u n k t des M auspfades m it dem  H eiligen W eg 
und A n g erü b erg an g  liegt, lä ß t  einen bestim m ten  R ück­
schluß zu au f  ih re  G ründung. E s w aren  die F ran k en , die 
gerne s tra teg isch  w ich tige P u n k te  w ie S traß en k reu zu n ­
gen befestig ten , w as besonders fü r  die Zeit der frä n k isc h ­
sächsischen  K riege g ilt. D aß  fü r  diesen ä lte s ten  Zug die 
R a tin g e r S tad tb e fes tig u n g  kein  S ta d tto r  vorgesehen  
h a tte , b e sag t n ichts, denn zu r Zeit der U m m auerung  
nach 1276 h a tte  die S tra ß e  bere its  ihre B edeu tung  v e r­
loren, ih r tie fe r  liegender, durch  die E bene fü h ren d er 
Zug, die heu tige  L in to rfe r S traß e , ab er an  B edeu tung  
gew onnen. A m  M ark t in  R a tin g en  lag  nun  der S ch n itt­
p u n k t m it der K ölnischen S traß e , die von M ülheim  a. d. 
R u h r über K rum m enw eg, R atingen , G erresheim , H im ­
m elgeist bzw. U rdenbach  nach  K öln fü h rte . E s is t d ah er 
erk lärlich , w enn w ir h ier die „U rzelle“ von R a tin g en  zu 
suchen haben. D ie w eitere  F ü h ru n g  des M auspfades sehe 
ich in  der B echem er S tra ß e  und w eite r am  L yzeum  v o r­
bei zum  G asthof „S ch w arzb ach ta l“. H e rb e rt A rnold  d a ­
gegen  sieh t in der K ölnischen S traß e , der heu tigen  
D üsseldorfer S traß e , die F o rtse tzu n g , die dann  über den 
A aper W ald  und  m itten  durch  G erresheim  verläu ft. 
S icherlich h an d e lt es sich auch  h ie r um  eine seh r a lte  
S traß e , w ie die G rabfunde und  die O pferste ine au f dem  
A aper W ald  bew eisen. A uch die G ründung des adeligen  
D am enstifts  du rch  den heiligen G errikus im  Ja h re  874 
is t ein  H inw eis au f  das A lte r d ieser S tra ß e  (verg l. die 
A rbe it des V erfassers  im  M ülheim er Jah rb u ch  1956 „Die 
K ölnische S tra ß e  zw ischen M ülheim  und  D üsseldorf“ ). 
N ach A nsich t m aßgeb licher S traß en fo rsch e r h a t  die g e ­
rade  F o rtse tz u n g  der L in to rfe r S traß e , also des M aus­
pfades, und die D üsseldorfer S tra ß e  die ge rad e  F o r t­
se tzung  der K ölnischen S tra ß e  is t. E s sei auch  noch e in ­
m al d a ra u f  hingew iesen, daß  der M auspfad  n ich t Köln 
als Ziel ha t, sondern  am  rech ten  R heinu fer in  R ich tung  
M ainz verläu ft, w äh rend  N am en  wie K ölnische S traße , 
K ölner T or in G erresheim  Köln a ls Z ielsetzung angeben. 
Vom R a tin g e r M ark t gebe ich fo lgende P u n k te  fü r  den 
V erlau f des M auspfades an : G asthof „Zum  Schw arz­
b ach ta l“, Ü bergang  über den S chw arzbach  beim  H of 
„Zur M auer“, H of G roß B uschhaus, bei der H u b b e lra th e r 
F lak k ase rn e  S ch n ittp u n k t m it der B erg ischen  L an d ­
s traß e , von d o rt als ausgesprochene H ö h en straß e  am  
T ro tzho f und „K ickw iet“ vorbei (w egen der w eiten  F e rn ­
sich t) zum  D üsseitale. G erade d ieser le tz te  Teil der 
S traß e  zeichnet sich durch  g roße landschaftliche  Schön­
heit aus. W ilhelm  Suter, der bek an n te  D üsseldorfer 
„W an d erb aas“, h a t fü r ihn  den N am en „G erresheim er 
H öhenw eg“ g ep räg t. E ine W anderung  au f diesem  W ege 
is t sowohl in gesch ich tlicher w ie auch in lan d sch a ft­
licher H insich t in  g leicher W eise in te ressan t. Beim  G er­
resheim er W aldfriedhof b eg inn t nun  der A bstieg  ins 
D üsseltal, das m it seinen sum pfigen  N iederungen  sich 
wie ein Sperriegel dem  V erkeh r en tgegen  ste llt. Die an 
den B erghängen  noch zah lreich  vorhandenen  F a h r r in ­
nen zeigen einen deutlichen Zug nach  Osten, also  in  R ich­
tu n g  H aus M orp bzw. E rk ra th . E s ist, als ob die F u h r­
leute  sich gescheu t h ä tten , gerad eau s das D üsselta l zu 
überqueren . W ir sehen vielm ehr, w ie der V erk eh r am  
H ang  en tlan g  lief, um  e rs t in H öhe von H aus M orp oder 
noch w eite r östlich den S p rung  über das D üsselta l zu 
w agen. H ier g ilt fü r H aus M orp dasselbe, w ie fü r  H aus 
zu H aus. Bei den m eisten  u n se re r heim ischen W asse r­
bu rgen  lä ß t sich diese s tra teg isch e  L age an  S traß en  
nachw eisen. F ried rich  B achm ann  fand  bei H aus Morp 
eine B ronce-G ußform  und eine B roncespeersp itze . P rof. 
Dr. Schneider sah  den Ü bergang  des M auspfades u n m it­
te lb a r bei H aus M orp in R ich tung  des frän k isch en  H ofes 
G ödinghofen. Ich  sehe ihn  w eite r östlich en tw eder im 
Zuge der M o rp e rstraß e  oder der B ism arck straß e  in  E r ­
k ra th , wo F ried rich  B achm ann  6 B roncefunde an  der 
D üsselbrücke fand . Südlich E rk ra th  is t es der R a th e l­
becker W eg, der frü h er, vor dem  B au der E isenbahn , die 
unm itte lb a re  F o rtse tz u n g  der B ism arck straß e  w ar. 
H eute  is t der W eg die R athe lbecker H öhe h in au f v e r­
legt. Doch k an n  m an im  H erb st und W inter, w enn die 
F e lder leer sind, die F ü h ru n g  der S traß e  m ühelos im 
G elände erkennen . Oben au f der H öhe haben  w ir die 
K reuzung  m it der G rä fra th e r  S traß e , die ebenfalls seh r 
a lt ist. Die D eu tung  des N am ens R athelbeck  w urde be­
re its  gegeben. D er südlich gelegene W ald  h e iß t „W ih- 
busch“ = gew eih te r W ald. A m  südlichen H an g  der R a ­
thelbecker Höhe sind noch zah lreiche F ah rrin n en , ein 
Beweis fü r  den V erkehr, der h ie r s ta ttg e fu n d en  ha t. Als 
unscheinbarer Feldw eg v e rläu ft der M auspfad  nun in 
R ich tung  U nterbach , wo er in die E rk ra th e r  S tra ß e  e in­

m ündet. Bei H aus U n te rb ach  m ündet ein V erb indungs­
w eg in  den M auspfad, der von der K ölnischen S tra ß e  in 
G erresheim  abbog  und ü ber das D orf U n terbach  füh rte . 
W ie bere its  e rw ähn t, s ieh t H e rb e rt A rnold  in der K öl­
nischen  S traß e , die m itten  durch  G erresheim  fü h r t und 
in  diesem  V erb indungsw eg den M auspfad. Sicherlich is t 
diese S tra ß e  im  M itte la lte r viel b en u tz t w orden. Zwi­
schen dem  H eidberg  bei G erresheim  und dem  D orf U n­
te rb ach  h e iß t sie heu te  noch Judenw eg, eine E rin n e ru n g  
an  die H andel tre ibenden  Juden . Bei der E inm ündung  
dieses V erbindungsw eges in  den M auspfad  bei H aus 
U n te rb ach  lag  eine Zollstelle. D er N am e G a s ts tä tte  „A m  
Z au lt“ e rin n e rt noch da ran . Von U n terbach  lieg t die 
F ü h ru n g  des M auspfades über H ilden nach  Süden k la r  
zu T age.
E s is t nun  noch au f  fo lgendes hinzuw eisen: a lte  S traß en  
lagen  ohne U n te rb au  im  G elände. D as h a tte  zu r Folge, 
d aß  sie durch  den F ä h rv e rk e h r  bald restlo s versch lam m t 
w aren . Die F u h rleu te  halfen  sich, indem  sie rech ts  oder 
links ausbogen, w odurch die heu te  noch vorhandenen  
F a h rr in n e n  en ts tanden . E s k am  so g ar vor, daß  sie auch 
wohl eine S tra ß e  verleg ten . Solch eine U m legung  des 
M auspfades sehe ich in  fo lgender F ü h ru n g : G asthof 
„Zum  S ch w arzb ach ta l“ in  R a tin g en  - M ergelsberg  - H of 
B orn-H aus „H offnung“ - Scheidt - K aise rshaus - J ä g e r ­
hof, um  dann  in  E rk ra th  in  der M o rp ers traß e  bzw. w ei­
te r  östlich in  der B ism arck s traß e  R athelbecker W eg in 
den bere its  beschriebenen Zug des M auspfades einzu­
m ünden. ( Vergl. die A rb e it des V erfassres  „ E rk ra th  als 
K n o ten p u n k t a lte r  S tra ß e n “ in  der „H e im a t“ H eft 12, 
XII./1954.) D er S ch n ittp u n k t dieses Zuges m it der B er­
gischen  L a n d s tra ß e  lag  bei H aus „H offnung“, in  dem  
sich f rü h e r  eine G a s ts tä tte  befand. A uch dieser Z ug des 
M auspfades is t eine ausgesp rochene H öhenstraße . S ied­
lungen  w erden  bei beiden F ü h ru n g en  w enig  be rü h rt. 
Diese lagen  vielm ehr in  para lle l laufenden  T älern , dem 
P apendeller und  dem  M udlinghofer Tal. A ussch lagge­
bend fü r  die G ründung der Siedlungen w a r also  n ich t die 
V erkehrslage , sondern  das V orhandensein  von W asser. 
D asselbe beobachten  w ir in  L in to rf, wo n ich t am  S ch n itt­
p u n k t des M auspfades m it dem  H ülsenbergw eg  sich die 
Siedlung entw ickelte, sondern  am  D ickelsbach. N am en 
wie M üdlinghofen, K ottenhofen, B uschenhofen, G öding­
hofen w eisen au f frän k isch e  G ründung hin. W egen der 
rech tw ink ligen  A bbiegung  am  G asthof „Zum  S chw arz­
b a c h ta l“ sehe ich den zu le tz t beschriebenen  Zug des 
M auspfades ü ber H aus „H offnung“ als jü n g e r an. E s 
sei noch erw ähn t, d aß  P ro f. Schneider in  ihm  keine 
S traß e , sondern  eine L andw ehr sah . D afü r feh lt aber 
jeder Beweis.
Im  A n fan g  sahen  w ir, daß  der M auspfad  in  u n se re r H ei­
m a t n ich t die N iederung  au fsuch t, sondern  daß  e r an  
den H öhen en tlan g  und auch wohl über diese fü h rt, vor 
allen D ingen, daß  e r durch das vorgesch ich tlich  besie­
delte G elände verläu ft. P rof. D r. Jak o b  Schneider h a t 
aber schon vor 80 Ja h re n  d a ra u f  hingew iesen, daß  d ie­
sem  S traß en zu g  p ara lle l ein an d ere r verläu ft, der eben­
falls in D u isburg  beginnt, ab e r lediglich die N ied e rte r­
rasse  und das R hein ta l be rü h rt. Südlich D uisburg  deckt 
e r  sich m it der heu tigen  B 8 bis F roschenteich . D ort 
zw eigte e r  bei dem  H of „V an H o ltu m “ ab und z ieh t als 
sch n u rg e rad e r Feldw eg au f K alkum  zu. E tw a  l 1/2 km  
dieser S trecke sind vor ein igen Jah rzeh n ten  um gep flüg t 
w orden. Beim  N ederhof, einem  frän k isch en  K önigshof, 
ü b e rsch re ite t e r  den Schw arzbach. D ieser H of w ird  889 
in der U rkunde über die G ründung der K a lkum er K irche 
e rw ähn t. W eite r südlich zieh t er als „A lte K alkum er 
S tra ß e “ in R ich tung  F lughafen , wo er n a tü rlich  heu te  
un terb rochen  ist. A uf die zah lre ichen  vorgesch ich tlichen  
Funde im Sande der G olzheim er H eide (F lu g h afen ) sei 
hingew iesen. Jo h an n  von T ro isdorf berich te t, daß  an  den 
Ü bergängen  dieser S tra ß e  über den S chw arzbach  und 
K itte lbach  G lasperlen  gefunden  w urden, die e r  als rö ­
m isch deu tete . E s is t ab er m öglich, daß  diese in der 
Ä gäis h e rg es te llt w urden  und als T auschw are  dienten, 
v ielleicht im  B ernsteinhandel. Südlich des D üsseldorfer 
N ordfriedhofes, genau  dort, wo dem nächst die N ord­
brücke ih re  Bogen über den R hein  spannen  w ird, m ündet 
diese S tra ß e  als „K alkum er W eg“ w ieder in  die B 8 eip, 
um  m it d ieser als R h e in ta ls traß e  au f dem  rech ten  U fer 
des R heins in  R ich tung  M ainz zu ziehen. D a diese P a ­
ra lle ls tra ß e  des M auspfades O rte b erüh rt, die f rä n k i­
schen U rsp ru n g s  sind, so n im m t m an an, daß  sie auch 
in frän k isch e r Zeit en ts tan d en  ist, als die B esiedlung 
von den höher gelegenen sandigen  P u n k ten  in die N ie­
d e rte rra sse  vo rd rang . E . K rum m e



hDas neue JZintorf entsteht
Platz vor dem Hahnhof

Aufnahme: Dr. Herbert Itlumberg

D e r  Nüwer*Bu r
D r N üw er-H off, d a t schüne B ure-H uhs m e tt däm m  selde 
schüne F achw erk -Jiew el es affgebrocke wohde. E  schün 
Stock au lt L eng tö rp  sim m er nu qu itt. W em m er tou-sohg, 
wie die T recker Öhr liewe L a s t hadden, d a t H uhs u t-e-in  
te  trek k e , do m oß m r doch sah re , su fr ieh t, su  e-ige- 
w elleg w ie d a t H uhs sech benohm , su w ore och die 
Mensche, die frö -e r d renn  gew onnt on g e a rb e tt han t. Die 
janz  aule L en g tö rp e r w ie te  noch föll von dann  N üw er- 
bure te  vertä lle . E t w ohren  jew eß B ure, die m et H uhs on 
Hoff verw aase  wore, ne ise rs ta rk e , e-igene W elle, on 
w enn se a u lt w ore, och kenn  A n g s t vor d r D uh t hadden. 
Su w ü h t von e-inem  N üw er-B ur, de besonngisch sto lz 
op sinne Hoff wor, on im m er sinne e-igene W elle dorch- 
se tte  dieht, v e rtä llt:
E m  Suhm erdagg , w enn e t K ohn gem iehn t w uhd, w or he 
d r janze  D agg  m et om Fei-1; he p aßden  op, d a t a lles ju h t 
on a k k e ra t g e m a k k t w uhden. De Schobbes m oßden tw ei- 
mohl gebonge wehde, on nit, w ie d a t w allens g em ak k t 
w uhden, su lederlech tesahm e ge fre te lt. A m  Owend 
m oß alles schün op G äß stonn, n e tt  en Re-ih, w ie langes 
te  L ing  ge trokke . D at h a h t nu Jo h r vor Jo h r su je jange, 
nu w or de N üw er-B ur au lt on lohr em  stä rw e . E t w ohr 
ne w arm e Suhm erdagg . De K enger stongen  all öm et 
S tä rw eb ett, de K neite  on M aihde diehden de F ro c h t enn- 
fah re . E t B e tt vom  aule N üw er-B ur stong  su, d a t he op 
e t Fei-ld  k ieke könnt. He schlog de O-uge noch enns op, 
on sohr, w ie e t üw er em Suhsfei-ld  blezzden. E  O nw ehder 
tro k k  op. B eso rg t k iek  he sinn K enger ahn, on seihden: 
„ Jo h tt on m a k k t d a t e t K ohn e rrenköm m t, s tä rw e  kann  
ech alle-in .“ W ie he sech noch ens su  ronk-k iek , sohr he 
sinn „D ubbele“ an  d r W ank  hange, wo he suh  dökk m et 
jeschoote h a t. J iedes N öi-e Jo h r  h a h t he d om ett enje- 
schoote, on m anche H aas on m anches R ie-h op de D eck 
je le ih t. H e k rech  de E n fa ll on se ih t: „N em m t mol die 
.D ubbele’ van  d r W ank, dot en juhde L adung  d renn  on 
leih t se m ech en e t opene F en ste r, m ak k t en K oht an  dr 
A bzogsbüjel on beng t m ech d a t angere  Ä ng von d r K oht 
öm d r A rm “. Die K enger m akkden , wie d r V a tte r  et 
w önschden, on w ie se fehd ig  w ore, se ih t d r au le  N üw er- 
B ur: „Su, no jooh t on so rg t dovör, d a t e t K ohn drüsch  
e rrenköm m t. W enn ongertösche m inn letzde M inü tt 
köm m t, tre k k  ech an  d ä r  K oht on Ih r  w e tt dann, d a t d r 
V a tte r  duh t ess. K nie-et öch dann  henn on b e tt vor üre 
V a tte r  e V aterunser, äw w er n it te  lang, den k t an  et 
Kohn, e t jöw w t e O nw ehder.“ De K enger, die de iesere 
W elle vom  V a tte r  kannden , johw en öm noch enns all de 
H ank  on jingen. A lle O ugeblekke k ieken  de K enker er- 
iiw er nom  N üw erhoff. D r le tz te  Schobbe w or jr a d  obje- 
lahde, do fiel d r Schoß. De F ro ch t kohm  drüsch  errenn , 
on d r aule N üw er-B ur h a t sinne le tz te  W ille d o rchgesa tt.

Jean  F rohnhoff (am  K a lte r)

Mit französischer Brille gesehen . . .
A m  24. und  25. N ovem ber h ie lt sich M. Jacques Bouillez 
in  L in to rf auf. Jacques Bouillez is t Jo u rn a lis t der g roßen  
französischen  T agesze itung  „L a Voix du N ord“. E r  be­
sich tig te  u. a., von A m tsd irek to r V aasen  b eg rü ß t, das 
R a th au s, dessen bei a lle r Z w eckm äßigkeit noble A rch i­
te k tu r  seinen B eifall fand . Die St. A n n a -P fa rrk irch e  m it 
ih ren  schönen m itte la lte rlich en  M adonnen, ih rem  neuen 
A lta r  und  den fa rb sa tte n  C h o rfens te rn  beeindruck ten  
ihn. B eim  B esuch der evangelischen  Schule d rü ck te  der 
Jo u rn a lis t H e rrn  H au p tleh re r W agner seine B ew unde­
ru n g  aus über die vorbildliche A u ss ta ttu n g  des p h y si­
kalischen  K ab in e tts  und  des W erkraum es. Schließlich 
konn te  e r  noch in  der B uchdruckerei P e rp ee t fes tste llen , 
m it n ich t g eringen  E rs tau n en , daß  m an  in L in to rf W er­
b ek a ta lo g e  französischer F irm en  h e rs te llt. . . N atü rlich , 
M. Bouillez h a t n ich t n u r  L in to rf besuch t. Im m erh in  h a t 
e r  es n ich t vergessen, und so lesen w ir denn in  der „Voix 
du N ord“ vom  29. N ovem ber: . . . , 1 a  p e tite  ville de L in­
to rf, tre s  p itto resque  e t evocatrice  p a r  plus d ’un cote de 
n o tre  N orm andie avec ses vieilles ferm es, m oderne aussi 
aves ses pavillons aux  couleurs claires, au  confo rt que 
nous ne soupeonnent pas . . . .

A R T H U R  B E R G
G R U N D  S T U C K S V E R W E R T U N G
R. D. M.

An- und Verkauf von Haus­
und Grundbesitz aller Art

HOSEL,  Rodenwald 13 ■ Telefon 9212 Ratingen

FRITZ K A M P M A N N
M öbelpolsterei • Autopolsterei 
Lieferung von M öbeln • Teppichen 
Dekorationen und  Lederwaren

L I N T O R F  • Speestraße 37 • Telefon 5202



8. Ja n u a r
T ag  der Alten im VLH.
12. Ja n u a r
H au p tleh re r F riedrich  W agner  sp rich t im VLH üb er das T h e­
m a: Die W elt des unendlich K leinen.
15. Ja n u a r
W anderung  des VLH nach A ngerm und.
19. Ja n u a r
Theo V olm ert zeigt im VLH F arb au fn ah m en  von L in torf.
26. Ja n u a r
P rof. Dr. Schm id t (D üsseldorf) sp rich t im V LH  ü b e r R em b ran d t 
2. F eb ru a r
Dr. Schneider sp rich t im VLH üb er M ozart.
4. F eb ru a r
M ozart-A bend im VLH . D as Scho ttm ann-Q uarte tt sp ie lt: J a g d ­
q u a r te tt  (N r. 15), Q u arte tt N r. 17, K la rin e tten q u in te tt.
5. F e b ru a r
W anderung  des VLH nach Selbeck.
9. F e b ru a r
U n terh a ltu n g sab en d  im V L H : H eiteres und  B esinnliches. D ich­
tu n g  und  M usik. M itw irkende: Jo se f D oppstad t und  M artin  
Steingen. Am K lav ier: Dr. Schneider.
14. F eb ru a r
E iserne H ochzeit der E heleu te  E m il K ö ster , L in to rf, G oethe­
s traß e  12.
16. F e b ru a r
Jako b  G erm es sp rich t im VLH ü b e r: „D er R a tin g er Codex und 
seine B edeutung  fü r die L in to rfe r  H eim atgesch ich te“.
17. F eb ru a r
F ra u  E m m a K napp , B reitscheider W eg 58, M itglied des VLH, 
w ird 85 Ja h re  alt.
18. F e b ru a r
Ja h resh au p tv ersam m lu n g  des VLH bei P lönes. F ü r  den e r ­
k ran k ten  1. V orsitzenden gab  H a u p tleh re r  W agner den u m ­
fangreichen Ja h resb erich t. Zum 2. V orsitzenden w urde  S ta d t­
am tm ann  Jo se f D oppstad t gew ählt.
23. F e b ru a r
Erich K ru m m e  sp rich t im V LH  üb er „G erm anische K u lts tä tte n  
in den W äldern  des A ngerlandes“.
1. März
Theo V olm ert sp rich t im VLH üb er „G ärten  und  P a rk s  von 
P a r is “.
4. März
W anderung  des V LH  nach K ettw ig .
10. März
K am m erm usikabend  im VLH. Das Schottm ann-Q uarte tt spielt 
W erke von H aydn , M ozart und Brahm s.
15. F eb ru a r
F ra u  Cohanzs (G eneralkonsu lat der USA) sprich t im VLH über 
E rziehungsprob lem e in den USA.
22. F eb ru a r
H au p tleh re r  W agner  sp rich t im VLH ü b e r: „L ebensb ilder aus 
dem A ngerländer W ald “ .
30. März
MGV „Eintracht 1902“ v e ran ste lt u n te r  M itw irkung des P ia ­
n isten  W erner K rin g s  ein C horkonzert. E s gelang ten  W erke von 
Schubert, Beethoven, M ozart u. a. zur A ufführung.
1. April
R ektor E m il H arte  von der Johann-P eter-M elch ior-S chule tr i t t  
in den R uhestand . Sein N achfolger w ird  R e k to r  H einrich  
Schw arz von der H einrich-Schm itz-Schule. Gerhard M ansfeld  
w ird H a u p tleh re r  der H einrich-Schm itz-Schule.
F rl. L eh rerin  K atharina K a iser  von der H einrich-Schm itz- 
Schule t r i t t  in den R uhestand .
1. April
W anderung  des VLH nach Saarn.
12. April
Otto K oppler  im V LH : „L in to rf in W ort und  B ild “.
26. April
Theo V olm ert im V LH : „O stern  in R om “.
27. April
Goldhochzeit der E heleu te  F ranz A bels, L in to rf, H ü lsen b erg ­
weg 39.
1. Mai
W ilhelm  K ohnen , K losterw eg , M itglied des VLH w ird  80 Ja h re .
6. Mai
W anderung  des VLH nach W ittlaer.

Hans
Rosendahl

Lintorf
Tiefenbroicher Straße 52 

Ruf: 5312

begeistern immer

GabrUefliess
für jeden Verwendungszweck a u , unserem reichhaltigen Program m :

Jtiess ka lkbas ische Elektroden
Jliess U P -Sch w e ißd rah t 0 ,5 - 3 °/0 Mn 

für Autom atenschw eißung 
lliess A uto genschw e ißdraht für E isen , Kupfer, 

B ronze , A lum inium  usw .
F o r d e r n  S i e  b i t t e  P r o s p e k t e  a n

HERM ANN FL IE S S  & C O . D U ISBU RG

Iw —

s c h n e l le r  • le is e r  • e le g a n te r

überzeugen Sie sich selbst von den Vorzügen 
und Verbesserungen des L L O Y D  600/57. 
Jederzeit stehen wir Ihnen zu einer unverbind­
lichen Probefahrt zur Verfügung.

Paul Giertz
L L OY  D-Vertragshändler für Ratingen-Stadt 

und Ratingen-Land

R a tin g e n
Lintorfer Str. 29 
Fernruf 3444



Der Lieben gedenken -  
mit schönen Geschenken

FOTO • DROGERIE
F R I T Z  F Ü S G E N

UNTORF  • Angermunder Str. 15 • Telefon 5393 

Der Drogist -  Dein Berater

W ilh .  K le n te r  und Ernst Feck
Solingen-Merscheid • Scheuren 13 
Düsseldorf-Lohausen • Ruf 490719

Gruben- und Kanalreinigung 
von Fäkalien, Schlamm, Industrie-Abwässern

Schnellste und sachgemäße Beseitigung 
von Rohrverstopfungen

k ^ A l .  c f ö e c l  e c

G A S T S T Ä T T E  H O L T S C H N E I D E R  
UNTORF AM MARKT ■ TELEFON v f n

Unter altbekannter und bewährter Leitung 

iw  neuen  Ge wä n d e

Schumacher Alt, König Pilsner, gepfi. Getränke

BÄCKEREI • CONDITOREI ■ CAFfi

cfeermanntp/ink
Lintorf, Duisburger Straße • Telefon 5408

Empfehle zu den Festtagen:
Stollen, Spekulatius, Pfeffernüsse 
Cremetorten, bunte Platten 
Süßwaren, Schokoladen, Bonbons

Wünsche allen m einen Kunden 
ein frohes W eihnachtsfest und ein erfolgreiches neues Jahr

12. Mai
F am ilien-A bend des VLH u n te r  M itw irkung  des H errn  Dr. 
T rilo ff (Essen).
18. Mai
Goldhochzeit der E heleute H einrich K üpper, L in to rf, Am B rand. 
18.—22. Mai
F a h r t des VLH nach P aris .
14. Ju n i
Goldhochzeit der E heleu te  Cornelius van der H eyden , L in to rf, 
B reitscheider W eg 49 a.
23. Ju n i
W ilhe lm  S te ingen , S peestraße 24, M itglied des VLH , w ird  80 
Ja h re  alt.
7. Ju li
F ra u  W we. Anna T itze , geb. M ärtin , L in to rf, T iefenbro icher 
S tr. 11, w ird  93 Ja h re  alt.
9. Ju li
E inw eihung  des neuen R a th a u ses in L in torf.
15. Ju li
Die Choräle S am te  Cecile aus H azebrouch (F ran k re ich ) s ing t 
in der L in to rfe r  St. A nna-P farrk irch e  die M issa brev is von 
P a les trin a .
Abends sin g t der französische Chor u n te r L e itu n g  von A bbe  
Catteau  im VLH.
16. Ju li
G eselliger Abend der französischen S änger im VLH.
18., 19. und 20. A ugust
L in to rfe r Schützenfest. Schützenkönig w ird  W ilhe lm  P logm ann  
(Speestraße) von der St. S ebastian u s-B ru d ersch aft (S tam m ­
kom panie). K ron p rin z : P aul F in k  (An den B anden 4), H u b e r­
tuskom panie.
16. Septem ber
F ra u  W we. F ranz V olm ert, geb. M athes, M itglied des VLH, 
K rum m enw eger S traße  14, w ird  80 Ja h re  alt.
6. O ktober
G oldhochzeit der E heleu te  H ubert B raun , L in to rf, An den 
B anden 44.
8. O ktober
P rof. V ille tte  (P a ris )  im V LH : „C hansons der F re re s  Ja c q u e s“. 
18. O ktober
L ieder- und A rien-A bend im VLH m it Dr. T rilo ff (Essen).
20. O ktober
E in  S paziergang  durch das a lte  D üsseldorf der L in to rfe r  H ei­
m atfreunde u n te r  F ü h ru n g  von O b erstu d ien d irek to r Dr. K eller.
21. O ktober
W ilhe lm  A rnolds, L in to rf, B re itscheider W eg 69, w ird  90 Ja h re . 
25. O ktober
Dr. C hristcpeid  (G eneralkonsu lat der USA) im V L H : „H au p t­
s t a d t — W elts ta d t — K le in s ta d t“ . B ildberich t e iner A m erikareise.
27. O ktober
Goldhochzeit der E heleu te  Jo hann  L am erz, L in to rf, An den 
B anden 8.
28. O ktober
MGV „Eintracht 1902“ fe iert u n te r  M itw irkung  des MGV „Ein­
tracht 1852“ Issu m  erfo lgreich  sein 54. S tiftungsfes t.

Bei den W ahlen  am 28. O ktober 1956 w urden  folgende H erren  
in die A m tsv e rtre tu n g  g e w ä h lt:

Johann  B on, L in to rf, S P D ; H einz D ’heil, H ösel, F D P ; Ger­
hard D ebus, L in to rf, C D U : Jo se f D oppstad t, L in to rf, C D U ; 
W ilhe lm  E sser, E ggerscheid t, CDU: M aria H eisterm ann , B re it­
scheid, S P D ; Jiiliu s  H ilp er t, E ggerscheid t, S P D ; H einrich  
H oltschneider, W ittlae r-K alk u m , CDU; Dr. G o ttfried  Ju n g e , 
L in to rf, SPD ; H ans K ornw ebel, W ittlae r, F D P ; Erich K ru m ­
m e, W ittlae r, CDU; L u d w ig  Loose, A ngerm und, CDU; J o ­
hannes R äder, Hösel, S P D ; H einrich R uelen , W ittle r, SPD ; 
Jo se f R u n d , W ittlaer-K alkum , CDU; H einrich  Schaum burg , 
H ösel, CDU; H erm ann Schellscheid t, H ösel, CDU; Theodor 
Schm id t, W ittlae r, CDU; E rn st Schroers, H ösel, S P D ; A nton  
Sonnen, A ngerm und, CDU; K arl Graf von Spee, B reitscheid, 
CDU; A n ton  Stecher, A ngerm und, CDU; W erner S tin sh o ff, 
H ösel, F D P ; H erm ann T h iele , L in to rf, CDU; W ilhe lm  U fer­
kam p , L in to rf, F D P ; Arno V iererbe, A ngerm und, S P D ; E rnst 
W alchus, B reitscheid , S P D ; F riedrich W indisch , L in to rf, SPD ; 
H erm ann Zerres, L in to rf, SPD.

H err  A m tsbürgerm eister H erm ann Thiele , dem die V erlegung 
des A m tssitzes ins Amt und die E rrich tu n g  des R a th au ses in 
L in to rf  zu danken ist, lehn te  eine W iederw ahl ab . Aus der e r ­
forderlichen N euw ahl g ing  H e rr  H einrich H oltschneider, W itt­
laer, a ls neuer A m tsbürgerm eister hervor. Als s te llv ertre ten d er 
A m tsbürgerm eister w urde H e rr  F riedrich W indisch , L in to rf, 
gew ählt.



Die G em eindevertretung  L in to rf  ha t nach der W ahl folgende 
Z usam m ensetzung :
B ü r g e r m e i s t e r  : P eter F üsgen , C D U ;
S t e l l v e r t r e t e r  : F riedrich  W ind isch , SPD.
Es w urde  v ere in b a rt, daß beide H erren  nach 2 Ja h re n  ih r Amt 
ausw echseln.
G e m e i n d e v e r t r e t e r  : Von der C D U : G erhard D ebus, 
Jose f D oppstad t, P eter  F ü sg en , O tto L adew ig , W alte r P erpöet, 
M artin  S te in g en , E d m u n d  W ellenste in , O tto W üst.
Von der S P D : R einho ld  B eh n ke , Johann  B ohn, Dr. G ottfried  
J u n g e , W erner Lohse , F riedrich  O berem , M ax R öschm ann, 
F riedrich W  ind isch , H erm ann  Zerr es.
Von der F D P : W ilhelm . P logm ann, H erm ann  K ockerscheid.

3. N ovem ber
K am m erkonzert im VLH zum  100. T odestag  R o b ert Schum anns 
m it M itg liedern  des D üsseldorfer Sym phonieorchesters.
8. N ovem ber
Die H eim atfo rscher B achm ann  (U nterbach) und H. Große (H il­
den) sprechen im V LH  üb er die B edeutung  des N ean d erta le r 
Fundes.
15. N ovem ber
Georg F euch ter  (K öln) im V L H : „Sonne üb er dem E n g a d in “ 
(Farb au fn ah m en ).
22. N ovem ber
Im  V L H : E in  P uppensp ie l fü r E rw achsene: „Spiegel das
K ätzchen“. Nach G. K eller. R eg ie : F ra u  H a u b itz  und  F ra u  
S tu d ien rä tin  R ehbein .
25. N ovem ber
MGV „ Sängerbund“ fe ie rt im Saale M entzen sein  80. S tiftu n g s­
fest. D as kü n stle risch  w ertvolle P ro g ram m  fand großen Beifall. 
29. N ovem ber
A m tsbaum eister D eubel im V L H : „S iedlungsproblem e im An­
g e r la n d “.
3. Dezember
F ra u  W we. K atharina  A llm acher, L in to rf, A ngerm under S tr. 9. 
w ird  98 Ja h re  a lt.
6. D ezem ber
Theo V olm ert im  V LH : F ranzösische Im pressio n is ten  (F a rb ­
aufnahm en).
13. D ezem ber
P fa rre r  J u n g  (R atingen) im V L H : „D as E vangelium  und die 
W eltre lig ionen“.

Wir betrauern den Verlust unserer Mitglieder:

F r ie d r ic h  S c h w a r z
f l l .  Dez. 1955

E m il S tru ck
t  22. Dez. 1955

F r ie d r ic h  K ie n e n
t  18. Jan . 1956

F ra u  W w e . 
C le m e n s  G e r l in g s

f  2. Febr. 1956

M a r ia  S p e c k a m p
t  1. Febr. 1956

J a k .  M e c k le n b e c k
t  10. Febr. 1956

F ra u  W w e . 
F r ie d r . S te in g e n

t  11. Aug. 1956

F ra u
J o h . F le e r m a n n

t  29. Okt. 1956

K a r l O e h lm a n n
t  11. Dez. 1956

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten 
VEREIN  LINTORFER HEIM ATFREU N D E

S P E C K A M P ,  Vorsitzender
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Hubert Fettweis Elektromeister
Mitglied der Elektrogemeinschaft

Ausführung sämtlicher Licht- und Kraftanlagen 
sowie Verkauf von 
Beleuchtungskörpern und Elektrogeräten 
Herde. Oefen, Kühlschränke, Näh- und Waschmaschinen 
Radio- und Fernsehgeräte, Musiktruhen, Schallplatten
(Zahlungserleichterung)

LINTORF ■ Speestr. 38 • Telefon Ratingen 5113
W ünsche a llen  m einen Kunden

ein fro h es W e ih n a ch tsfes t und ein  e rfo lg re ich e s n eues Ja h r

T R E U E  U M  T R E U E !
Seit 25 Jahren berate und beliefere ich 

Lintorfer Reform-Freunde

L i e f e r u n g  f r e i  in s  H a u s  j e d e n  S a m s t a g  d u r c h :

T H A L Y S I A
A l l e i n v e r k a u f :

REFO RM H AU S H. KELLN ER ■ KETTW IG
H a u p t s t r a ß e  15 ■ F e r n r u f  39 5

W I L L I  F I N K
Rind- und Schweinemetzgerei

ff. Aufschnitt Prima Fleisch- und Wurstwaren 
Lintorf • Duisburger Straße 25 • Telefon 5288

HEI NZ SELLE
Schuhwaren ■ Reparaturen

L I  N T  O R F ,  A m  K o h l e n d a y  9

JOSEF PRIOR
H e i z u n g s -  un d  
E n t l ü f t u n g s a n l a g e n

D u i s b u r g - W a n h e i m e r o r t
M i c h a e l s t r a ß e  4 0  ■ T e l e f o n  7 0 5 6 5

G esam therstellung: Druckerei Hubert Perpeet



JOSEF MENTZEN
Speise- und Saatkartoffel-Großhandel

Tüten-Kartoffeln • Kartoffelschälbetrieb

K  K O H L E N  • K O K S  • BR IKETTS ^
Lintorf Bez. Düsseldorf ■ Telefon 5292

Für den W interbedarf
Lieferung von Einkellerungskartoffel (auch nach auswärts) 

Anerkannte prompte und reelle Bedienung

Lintorfer Brot und Gebäck
erstklassige Torten und bunte Platten 

auch Lebensmittel und W eine

bei

Lintorf • Speestraße 24 • Filiale: Am Markt 
Telefon 5290 Amt Ratingen

Besteligeschäft

B E T R I E B

L I N T O R F

R E H H E C K E

Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatt

Wilhelm Frohnhoff
M e i s t e r  d e s  K r a f t f  a h r z e u g h a n d w e r k s

Lintorf • Angermunder Straße 23 
Te le fo n  Amt Ratingen 5341

Seit 1893

T E X T I L F A C H G E S C H Ä F T
Spezialität:

Aussteuerwäsche, Betten, Bettfederreinigung

RATINGEN
Hochstraße 16-18 • Fernruf 2221

Wilhelm Planschilling
HOS E L  Bez. Düsseldorf • Kieselei 19 
T e l e f o n :  6349 A mt  R a t i n g e n

Putz- und Stuckgeschäft

Wünsche allen meinen Kunden
frohe Festtage und ein glückliches neues Jchr



J o ö e f  /Roöendaf}l
RATI NGEN • Lintorfer Straße 31 ■ Telefon 2826

Wenn Kleidung, dann vom Fachmann !

Dan Fachgeschäft

für Damen-, Herren-, Kinder- und Berufskleidung
,1 otvie Stoffe aller Art für Damen und Herren

. . . .  und die bekannte Maßschneiderei

Noch m e h r  A u s w a h l ! Noch m e h r  B e q u e m l i c h k e i t !
In meinen bedeutend erweiterten und renovierten 
Räumen finden Sie:

Radio- und Fernsehgeräte, alle elektr. Hausgeräte, 
Nähmaschinen, Herde, Öfen, Waschmaschinen, 
Porzellan in großer Auswahl 
Haushaltwaren aller Art

W I L H E L M  P L O G M A N N
Elektrotechnik und Haushaltwaren 
Lintorf, Speestraße7 ■ Fernruf 5372

' j ,  o
dU. ri-e/vwn. .

< $m ig-Jtfcsenek1
c A /t UMCl c/CjtM yie UMA

Unter kottbairerpurderftatten bleibt!

Das im  Bundesgebiet meist getrunkene Markenbier Pilsener Brausrf!
KÖNIG-BRAU ER El *- DUISBURG-BEECK]

Steuern sparen \
durch

steuerbegünstigtes Sparen
w a

5C im nten  —Ji& z u  uUiS

0  l eeciten cj.et?n

AMTS- UND STADTSPARKASSE RATINGEN
UNTORF HOSEL WITTLAER

Wir führen:
Sparkonten und Scheckkonten

Wir gewähren:
Kredite und Darlehen


